IOHöng mit m 

***** 

M Jtran Lamlsht^ J 
***** ■*•■ VcnS. * 

^PtoriRtr. _». 


JtfT MDwtofc^ nndaeta AussenmWikr USA und der Sonjetanioq, 


jtifete **» am di u . V) , ^iBfeiny SWipr warnten dU Ölexporäerendea Länder vor Kissinger und Gromyko. Dex 
&»*» h» der AjiW a .^^Thdicrt5tan^ .aai forderten Ira Gegenteil eine mas- aanerftanische Angsem mnister 
pSBgfefetigc tii t i rt»- L ^ritorfuktion. JÄ» Appefl* der ttaerikaniscbai Regfertmg hat seiaftEseits zudem bereits Gc- 
pF aufmtbin. Oan- t 04 * *** d ggffich * Warnung tot «Boa an «Be arabischen Länder spräche mit seinen AmtsboDegen 
i£'*ktc Hm|„. ,f! h '»(ist, dass eine weitere JOpramv arit dem En*5t nrasfre ans Griechenland und der TQr- 
Uh Gvfan- ■ -■ 0®*” von Min der USA ni Sner Verbündeten zur Folge kei Ober die Zukunft Zyperns 

«nsnlc cr : j 1 ' - ' *■ werde. Kiabeger-brachte äcfcw ; Warnung in einer «B». und mit denjenigen der arabi- 
. ^ hotte «dTd? ^ de. wwhen «Sffiaet« . UN-VoUvexsanxmlniig j scheu Staaten und Anssesmm*- 



P „ritte ihm „! h “* <«£ **i . 

in UKfncn \ ^ Mm affidi dg A nhur, Ä Wut 

jj. . , ‘flni^äab vor der erwertungs- „Lebensmittel und Hunger" 

■ "*******. Da., TJjWoIlvösämnilung einzosetzm. Zur Ubberroadmng 

ÜäL: - V . ,j •* • ~ - - -» J » 1 »■- -■- _ 


stcr AUoa über den Nabosttonr DIENSTAG, 24. SEPTEMBER 197* 3 ' • PREIS: IL ""nnn ★ n"*wi >HMi 'n di> 

fl i k t angekündigr. “ 


fcberbüci der; gegenwär- der Araber tat Kissinger dies | Anssenminister Alton vor seiner Abreise nach He» York; 

ftnatxm *of der Welt in nicht and unterstrich im Gegen- 


"^«Kr «öd. Wirtschaftlicher | Ie3 den unversöhnlichen Stand- 
ht sich auf ii l In ersten Kommentar j punkt teiaer Rcgiecang-Zur glei- 
1 * vde festgefaallen, dass er eben Zekbehacrte US-Präaident 
der Alf};« i [er massiven Drohung an Ford an einem mneramerikani 


tasten Jeeine neuen Ideen Beben Kongress in- Detroit auf 
orecbläge zu einem der seiner Haltungund warnte die 
■n Probleme vorgebracht Ödländer ausdrücklich vor den 
. verheerenden Folgen ihrer Preis- 


INNERARABISGÜE KLUFT HILFT ISRAEL 


Probleme vorgebracht Oelländer ausdrücklich vor den Israel wird dom schweres Stand in der UN-VollvenjÄn- voi^ehendca Rafcater-Gipfel ver- Verhandlungstisch zu setzen be- Beobachter anerkennen würde, 
iBQffa ••:’■■ verheerenden Folgen ihrer Preis- hmg haben, prafidot aber anderseits von du 1 inner-arabischen anlassen. reit ist, käme also nur Aegypten käme dies einer Adoption der 

. lyEH BEPf F RIEDENS» - po]iSc «uf die Wirtschaft in der jOnft. ^ mnrlwi Vizemfnisterpräsideiit and Anssenminister Aßan Der Schachzag des Königs hat ais erster aktueller Verband- PLO-Philosopbie durch die Ver- 
mBk^eriUEHöNGEN .. . gesamten Welt Ford^ erklärte, ^ potitisebe Si tuatio n vor Beginn der Palästinadebatte der Ver- jedoch auch den Zweck, au de- lungspartner in BetrachL Mit Sammlung gleich. Die PLO 
Letzthin FORTSETZEN dajw die" Oefctaaten d» Folgen »h^ n Nationen. AHon erwartet rin<» harte nnd schwierige UN- rerseits Israel und mit ihm die Rücksicht auf die innerpoKtischc spricht nach wie vor Israel das 


pjpj j n . “^n Probleme vorgebracht Ödländer ausdruckhefa vor den Israel wird cänrn schweres Stand in der UN-Voflven^ai- vorstehenden Rabater-Gipfel ver- Verhandlungstisch za setzen be- Beobachter anerkennen wurde, 

fitdint am- ~6VlS60rte ■ • verheerenden Folgen ihrer Preis- Jang haben, profitiert aber anderseits von du 1 inner-arabischen anlassen. reit ist, käme also nur Aegypten käme dies einer Adoption der 

Sfrfräw- * ei F RIEDENS- - po!iSc «uf die Wirtschaft in der ^ mnrlwi VfzemfnEsferpräddeiit and Anssenminister Aßan Der Schachzag des Königs hat als erster aktueller Verband- PLO-Ph/Iosopbie durch die Ver- 

^*^5 Mnfc^E MUJ^UNGF N , .. . gesamten Welt Ford^ erklärte, polftisdie Sltnafion vor Beginn der PaEstinadebatfe der Ver- jedoch auch den Zweck, an de- lungspartner in BetrachL Mit Sammlung gleich. Die PLO 

FORTSETZEN das» die" OeErtaaten die Folgen ^{nt^ n Nationen. AHon erwartet *>»»» harte nnd sdnrierige UN- rerseits Israel nnd mit ihm die Rücksicht auf die innerpoKtischc spricht nach wie vor Israel das 

£e^w» ei- ’ rtil übbriwachto der Ver- einer ^ureh die ausgelfiste Wirt- u^ajje befürchtet vor allem eine Verschlechterung der poli- USA anznspomen, sich einem Konstellation in Israel würde dies Erälenzrecht als unabhängiger 

*v~. i weiitriirii i m y^ng die ausdrückliche Zn- achaft^üBB selbst am deutlich- Aschen Atmoqriifire durch anti-israeüsebe Reden in New Trnppenentflecfatungsabkommen der Rabin-Regierung nur recht jüdischer Staat ab. 

fe^rüiuu. • f ‘ n s * nü - Dit W 8 ßeiffls8 ^. PrfeidaJten ««i spüren bekämen, da sie Yof £ ^ jordariens von den Genfer Verhandlungen zwischen Amman und Jerusalem sein. Eine extreme UN-Resoiution 

linrn rT aa» 2 » ***» RegieruBg ihre dann -von ihren lebensnotwep- iffMe tcr ^ 1 zwar bedanert> brachte der Regienmg aber Vor- nicht zu widersetzen. Jordanien SCHWERER STAND zu Gunsten der PLO beeintrfich- 

, für den M 0Ba , ibemflhnngen im Nahen digen Ldbensmrttehmporteii abge- ^ ^ Strategie gegenüber den übrigen arahi- damit signalisieren, dass so ISRAELS IN DER UN o'gt laut ADon die Friedensaus- 

: um 'luiioi werde.-; KMSm- ßctaittica ^erdeo kannten. sehen-Staaten. ein Abkommen aus israelischer Anssenminister Allen ist sich sichten im Nahen Osten schwer. 

Kgl?' 1” • R‘^r»rii um iir Regknmg in aller ^tANKREKH ZEIGT SICH &cht »^aa geringere Ueber wS- des schweren Standes Israels auf Dies, weil die offizielle PLO- 

g”*- ^ ' lor. if, sich üireaoeils um . • ETWAS Jerusalem (HM) — Obwohl Iläuder, die mit Israel wiederholt ns. Der allSDige Absprung Jor- der UN-VollVersammlung völlig Politik gegen eine politische nnd 

MSMdCl* : twU»n in dirwr Geeieml ' .um tm ninm, AnttMiYiinieM- ATInn am Pluo- (Trieü fnhrtm imd — im Ge- danieuc von der Teilnahme an Ivomtct nnH hMwfifrlt niehr. _n. «nus-u-k., lAmn. 


^ • f ‘“ ^ nü - Da BeilHS8 ^. Pi^sidenten ««i zö spüren bekämen, da sie Yof £ ^ pm^ jordatdeiis von den Genfer Ve ritandhmge n zwischen Amman und Jerusalem sein. 

ESTE: ; ülfcntii.hir Ba»ass sefaü» Regterung ihre dann .toi Ihren lebensnotwep- ^ xwn bedauert, brächte der Regierung aber Vor- a«*t zu widersetzen. Jordanien 

, für den Moiq jbemühmigen hn Nahen digen Ldbensmttehmportenabge- ^ Strategie gegenüber den übrigen arabl- wiÜ damit signaJisieren. dass so ] 

m!?** 9 *' um Muüui ((nJ 8 ®®* werde- Kissm- ^erden kannten. StaateIL ein Abkommen aus israelischer Ai 


die Regierung in alki 


; Rcvcn™ um i|»v Äfi«Krnng in oucr FRANKREICH ZEIGT SICH »aas ge™ 1 ©:« ueoei wa- des schweren Standes Israels auf Dies, weil die offizielle PLO- 

’ lar "Yf, sich ühreratits uoiei- . ■ ETWAS Jerusalem (HM) — Obwohl länder, die mit Israel wiederholt ns. Der allfallige Absprung Jor- der UN-Voll Versammlung völlig Politik gegen eine politische and 

v., ■ Jeden in dieser .Gegend iminu mTxm t tnm» Anssenministex ADon am Flug- Krieg führten nnd — im Ge- damens von der Teilnahme an bewusst und bezweifelt nicht. nur fü r 'eine militärische Lösung 

' ar| l, r! .^tHheo. Er betonte. aller- Der fcanzCrische Atssenmini- hilfen TOr seiner Abreise nach geasatz zur PLO — auch an der der Genfer Konferenz könnte, dass die Förderer einer Auer- des Konfliktes eintrirt. ADon der 

cir yi J'^lass es noch einen .las- Säirvasnaranes erklärte in York gestem erklärte, 1s- Genfer Konferenz voriges Jahr nach Meinung von Aussenmini- kennung der PLO als Vertreter ^ harte ^ schneierice UN- 


7 T"T* ster Säovagzazgnes erklärte m * WJ1 - a**»~** — 1 *■——— u -« “■-* —««*« «ne nanc una senmenge vw- 

- Ag l anstrengspden Weg ro Rede, dass ein rael würde ein Ausscheiden Jor- teilnahm. Am 18. Juli habe ster Allon, gewisse Isolationist!- der Palästinenser, mit offiziellem Debatte erwartet, betonte ab- 

!irr.. ‘ c Dcwvznfa danerbaftenFrieden zn- ^ nach wie- vor für die Er- daniens von der Genfer Eonfe- Sadat auf einer Gipfeltagtmg mit sehe Strömungen in Amman be- Beobachterstatus, im Verlaufe gchiicssend nochmals, dass die zu . 
MiL.i .r.-n =:egen .gebe. Nachdem er fü|] eS g der UN-Resolutionen bedauern, kommt die am König Hussein, Jordanien als stärken, die dazu neigen, das der bevorstehenden Palästina-De- befürchtenden extremen ami- 

um »>:»• Mülciajg die Positionen breeb 242 und 338 «nsetzen werde, letzten Samstag emgetretene Ver- Vertreter der dort sowie im Westufer gebiet als lästige Quelle batte eine überwältigende Mehr- - ttra< .j i y , h ^ n R€den au f j er 
rwr-!-..T. Araber eiiäntiat hatte, Sanvaehanm» betonte m die- tron^fong der Beziehungen Jor- Westufergelriet lebenden Palast andauernder politischer Gärun- beit erzielen werden. Bestenfalls vniiv^mmhin« die Atmosohä- 


eine harte und schwierige UN- 


pi Ab* 

KMüd- 




£ Kftt*d- ( ;n ' • •••■ ■'KSS5- Araoer enanttrt JUWB, Sanvaghaignes betonte in die- tramptung der tsezieliimgen jor- wesnnergemet ieoenaen rrnasn- anaaueniaer pomiscner uarun- öert erzielen werden, uesteniaus Vollversammlung die Atmosphö- 
+■ nrtfl: tcK ,u ff ; -^ sidj Kissioger überzeugt, ^ Zmaxnmaüuuiz. aflerdings damens zu Aegypten und Syrien nenser aneikannt, wenn auch gen überhaupt fallen zu lassen, ist auf Initiative der USA und entscheidend ^vergiften konn- 
Ijjmuc * Tcini: -i. nur mfekgänem mühs»- ^ ^ Aufforderung an der w^eüsebra diplomatischen später Aussenmlnister Fahmi das Was Allon nicht ausdrücklich einiger westeuropäischer Länder D - einem Zeitpunkt, da 

Stoffen -Tgehen Schritt för-Schritt afct.ans aflen ihm Strategie nicht ungelegen. Vertretungsrecht des Königs der sagte, war, dass die gegenwärti- mrt einer Vertagung der Ahstim- e ^ 5 ^ mögheher- 

l dtr Stil warfe, eine friedl«*© besetzten, Gebieten zurückzuzie- ' Dnrvb Saspemfierung der im Westufer sesshaften PaJSsti- ge Entwicklnng — sofern es mime über einen solchen Reso- entscheidende Friedensan- 

Hjfcpir I^ra.1 in Fitfc de» Nahoßtkonffiktes zu beh,: sondern madröddicb auch jorfanischen Teilnahme an den nenser lediglich als Treuhand- nicht zu einer Beilegung der lutionsamrag um mehrere Wo- ' rnitemehmea. 

^ j..-. .... .;~n. • das Recht aller Nationen, im Nfr- Vorgesprächen zur zweiten Gen- schuft auslegte. inter-arabischen Kluft kommen eben, eventuell bis nach dem J 

qSü'w. e-l.:s :r;c: AU F.lfcCTii R N Os^ auf ak*ere Grenzen fer Konferenz bis zum Entstäwd sollte — zur Folge haben wird, Rabater Gipfel, zu rechnen. Da- 1 

1* *:< -jl i'PERMliTELN BE R EIT p^irdm der für Ende Oktober anberanm- .Jordanien schlug daher die dass die umstrittene Frage, mit bei untersteht es auch keinem KSMIfidV Will 

S>- .~*bger rief alle Nationen erkrame d»Jegitimeu Rechte so- ^ arabiscihen Gipfelkonferenz von Syrien angeregte Einladung wem Israel 2 uerst verhandeln soll Zweifel, dass die arabische Ini- . . . 

pwiinmTr ' ~i|||ii 1 mif 111 iinf Geduld ^ paläsfeenser als auch 1111 — über die umstrittene zur Teilnahme an der vorige — ob mit Aegypten oder Jorda- tiarive die Atmosphäre der Su- IIlvIlT KollQilllcren 

ttittBldC* iel-Aviverte» a:rafl; Ea Krigen, um das wobei Sanvagnargnes be- Fra S° der Palästänenser-Vertre- Woche in Kairo, unter Mitwir- n ien, oder mit beiden glcichz«- che nach einer poetischen Lö- Der amerikanische Senator 


, .«ui * 
%tt. e-L: 
u;:: 


t UstKafl 


c,.— - ■ . • ucn visten. aux sichere «grenzen — ---— I—«*. — w..-, *•—— — i—» —-— 

^PERMTITBLN BEREIT Frieden. Frankreich an- der für Ende Oktober anberanm- .Jordanien schlug daher die dass die umstrittene Frage, mit bei untersteht es auch keinem KeiMlBfiy Will 

~nger rief ulk Nationen erkenne-dmJeötmKai Rechte so- arabischen Gipfelkonferenz von Syrien angeregte Einladung wem Israel 2 uerst verhandeln soll Zweifel, dass die arabische Ini- . . . i. ai ,j:j: DI , ßn 
"^gienrngen anf, Gediüd ^ palästoeuserak auch ta ^ bat ~ öber die umstrittene zur Teilnahme an der vorige — ob mit Aegypten oder Jorda- tiarive die Atmosphäre der Su- m KJ III KoIKl KU leien 

«tkraft m reogen, um das jsraeis, wobei Sanv ignargnes be- Fra 8 ° der Palästmenser-Vertre- Woche in Kairo, unter Mitwir- n ien, oder mit beiden glcichzei- che nach einer poKtiscben Lö- Der amerikanische Senator 

TM du» Weltfrieden* smkleis betont , dass cs nicht fr®*.““ ö ^ f Jordanien de facto fcung der PLO, stattgefnndenen tig — von sich aus eine antoma- sU °ß vergiftet und der Sache des Edward Kennedy hat seinen Vesr- 

—eben- Et exil&te <Bc B« : '| a ngeh& diejenigen Israels za Dnrt ^ ©PS™ Tendenz aas, Tagung aus, sodass sich das Vie- üsche Lösung finden wurde. Da Nahostfriedens einen schlechten zieht auf eine Kandidatur für 
aisft Berner Regtepaifc ‘ die PLO auf dem kommenden rertreffen zum Dreiertreffen sich Israel nämlich unter keinen Dte“st erweisL die in zwei Jahren stattfinden- 

.Gipfel, vcm. Rn^t als exkk^ve verringerte. König Hussein den- Umständen mit der PLO an den Man sollte jedoch die Dinge jden amerikanischen Präsidenten— 

-n, ^ Fri^tmensei^Vatretnng anzuer- tet den Beschloss von Kairo als _•_ ln richtiger Proportion sehen. • wählen 3 nuekündigt. Kennedy 

|d und der^^rara?^ j^.Vf>ftp^r vammr >n g kennen. Israels und Jordaniens Aberkennung seines legitimen glaubt Aussenminister Allon und teQte auf einer Pressekonferenz 

E: werfe. 1 v 1 in TaJfoteccsscn laufen auf jeser Ebe- Anrechts auf das Westnfergebiet ARAF AT TRlfl T nicht vergessen, dass Israel be- in Boston mit dass er unter 

? warnTTW » 1 ' an Wa«nw paralleL Hussein will nun durch seine AEGYPTISC HEN reits seit fünf Jahren wiederholi keinen Umständen eine Kandi- 

- V nur j a 120 Red- Jordanien hofft dass . Saudi- Weigerung, vorläufig mitzuspie- KRIEGSMINISTER höchst virulente antinisraßlische dafür für <ti© demokratische 

^WIRDERHOLT haben. Daneben ara ^* en ’ **>** seb* 6 ® bedeutenden len, Aegypten, Syrien nnd Sau- Palästinenserfübrer Yassir Ara- Beschlüsse der Vollveisamm- Partei annehmen werde. Als 

- ... mhEr^K-hen f?«. wütscäiafülchen nnd daher auch diarabien unter Druck nehmen fat traf in Damaskus mit dem lung und verschiedener UN-Gre- Grund für seinen Verzicht gab 

_Bri.. 1 il ? .. TTniiatun, tmA PPhtischexi Gewicht, auf - dem xmd sie m einer Revision des ägyptischen Kriegsmmisier Ah- mien über sieb ergehen lassen der prominente Senator fami- 

ir n - SPr T^^j!r iwfp« Gipfel eine Kompromissfonnel Kairoer Beschlusses auf dem be- med Ismail Ali zusammen. musste. liäre Gründe an. Edward Ken- 


t: werfe. 


WARNUNG. 


; WIEDERHOLT^ 
oafeld der Vcrtium 


a:oi> 

t 11 st 
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5 «SfS- ^ r tebSfOhrao ÄT&SeHS: 

-aoge m seiner Ansprache 'Raode der Sitzungen kommen. «•rtTM«». 

=»l ro«a> «a» >. t jMdtajj dteer unoSontet. 

i J zurüctnehmen, n« «etei ^lomiaiKh« m tfa Nlci ^ MtUSws Fd . 

-I gewällt soen,gegondie spante vorgesehenen Treffen ^ Sadat 

£ ,Ocl" der Oebtoaten TO^zw^ien den Aussemmnistera ^nüb^d- 

^ne rücksichtsvollere Haltung ein- 
lf ah langem, schweren L^fen verschied- unser geliebter nehmen. 

5 ,s- In einem zum Teil zur Ver- 

’lflflE *1 Fr f üffentlächang freigegebenen Hin- 

lUOLr nHOUnniHIIH # l tergnmdgespräch mit Aussenmi- 

k - akter Alton, wenige Stunden vtw 

j Beerdigung finet-heute, Dienstag, den 24. SepL 1974, seiner Abreise m Jerusalem statt- 

Jrri ncn 'n 1110 3-15 Uhr nachmittags, von der sfädti- gefunden nnd dem auch unser 

;a BeenUgnngtiMBc, Tel Aviv,' Daphtuatrasse 5, HM-Korrespondem beiwohnte, 

V auf Friedhof in BJRIAT SCHAUL statt. sagte der Anssenminister, eine 

^obps steht zur Verfügung. der Lehren, die aus den letzten 

Die trauernde.Famffie: . Entwicklungen gezogen werfen 

'x • BERTA KASCHMANN _ ' körn»,, sei die andauernde Un- 

i NURZT and AMEH KORKE, ehtigkelt räo arabischen Lager. 

- pj. r«cfhmann Jorfaraen habe allrn Grund, em- 

. JÖELiii Ti ATTA KASCHMANN poit zu sein über das, was in 

J,. . . . ...... MAXKASCHMANN n. Familie Kairo am 21. September be- 

. und die Übrige FamSlie schlossen wurde. Jordamen sei 

eines der drei Konfrontatiöns-» 


Palaestinenser wollen an 

. Zivilluftfahrtskongress teilnehmen 

Die Padästiaeasische Befrenmgsorganisafion (PLO) wül, 
allem Anschein nach, als Beobachter am Kongress der Zi- 
vfflrftfahrtsgeseilschaften in Montreal teflnehmen. Der 
IATA-Kongress wird beide in der kanadischen Stadt er¬ 
öffnet. 

Die hradisdie Delegation will sich der Zoerkennnng 
des Beobachterstatus fßr die PLO widersetzen. Israel ver¬ 
tritt den Standpnnkt, dass die palästinensischen Terroristen, 
die In der ganzen Welt als Flngzcngpiraien berüchtigt sind, 
nichts an einem solchen Kongress der Zivüjnftfahrt zu su¬ 
chen haben. 

Laut verschiedenen Meldungen wird Jordanien den 
Kongress einen Resointiousantrag gegen Israel unterbreiten. 
Die Jordanier fordern, dass Israel wegen des Aushaus nnd 
der Benutzung des Flughafens ACarot bei Jerusalem verur¬ 
teilt wird und, dass Atarot von der IATA offiziell als jor¬ 
danisches Territorium erklärt wird. 


jf. 3f jf. I nedy ist der letzte Ueberleben- 

Auf dem Ben Gurion-Flogha- de der vier Söhne der Millio¬ 
fen in Lod erklärte Aussenmini- närs-Dynastie, nachdem Joseph 
ster Alton ergänzend, falls die im Zweiten Weltkrieg gefallen 
UN-Voll Versammlung die PLO ist und Präsident John sowie 
als einzigen Repräsentanten der Senator Robert ermordet wur- 
I Palästinenser und als o f fiz i ellen den. 




«■ÄiHiTLN 3 ÜKSC* Tief betr3l* gri>en wir hierimt «Be' Nachricht vom 
Je^bea.unserer äeSÄteri Mutter,' Groetanotier und V rgross- 


•v --mm üWto 

U M >0 v '^ 


Innere Krise im Libanon 


AMALIE WOLF * 

geh. KOHN . : 

?3. Lebensjahre bekannt. ' 

Die Beerdigung findet morgen, Mfttwodi, den 25.9.74, 
m { ‘ ' nm £15 Uhr früh von der städtischen 

-d®nÄige,.Tri Aviv» DapWstr. 5,. ans, auf dem 
lähof m^^tlAT SCHAUL aatL 
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Die tranerndcn HinterbEebecen.: 

Kinder: 

Dtw SöUman omd Sa» Wolf, Tel Aviv 
Dr. HOanB KhspPeWL und Josef PeW, 

Jerusalem 

Pr. LWd od Bessl Wolf, London 
EaWBndacj. ■ „ 

Dr. Chawa OpacWtz, gA Wo« 
and De. Aas» lipsdvtt, Jernsalesn 
Martin und ABson . ^^ I ^“ don 
Daomdi W^'Iondon ” 

VoaSläi v '*■:' ' ' 

Kon, Dana b. Oma Xip»*Sfa^; Jeriaalem 


Die WttnesiKhe Re^erung bat Zusammenstössen zwischen sol-, wenigen Tagen im Rahmen einer j nnuet im noiei 
Staatspräsident Frangijfe - ihren eben Organisationen nntereinau -1 internen Abrechnung unter Fa-! ' n Nikosia stau. 

Rücktritt angeboren-.Als Grand der und auch gegen die Ord- tab-Leuten erschossen worden. _ . . . -- — — -- 

für (fiesen Schritt wird in einem nnngskräfte. ___I .P** zypnousebe "u-jaus^eliefert würden, sei eine Ka- 

Communique in Bei- Höhepunkt der blutigen Kamp- side “l MrianOs beendete einen taslrcip h e unabwendbar. 

rat (Be unsteliere innenpoßfisebe fo war eine laut PoKteiberichten Ifelier dßUtSCher zweilagigen Bcsudi «J«?« - 

Lage angegeben. In den letzten von Falangistenausgelöste Schies- aien imd flog nach London. Erz- WUTTTfc 

Tagen vrar« varsdriedenffidi zn sefei zwischen diesen und Mit- BofSCbaffer b,SCh ?f Makarws «U rtc s^h DAS WETTER 

TMMwmf m t gjgfn -»imminUBj ilh gliedern der fortschrittlichen sowohl v. seinem B^ucn in Bei* Temperaturen: Jerusalem 16 

mehrere Todesopfer forderten. Sozialistischen ParteT in Dar- ffioi« Israel ?rad ’ a1s auch ti von . den f n , m -26, Tel Aviv 18—28.. Haifa 

Das RJfcfctritteersucben dftr Re- sdusch am Fasse des Hennon. Aegypten and Algerien als e 21—28, Zfet 15—26, Tibenas 

zteiune ww erwartet^worden. da Ba diesen Kämpfen kamen, vor- Neuer deutscher Botschafter friedigt. Er wird morgen zur jg— 3 J. Afula 1.3—32, Lod 15 

es sid»' gezeigt hatte, dass sic geatem ■ drei Menschen üms Lß* in Israel soll Peer Fischer, ein Teilnahme an der UN-Ceneral- — 30 . Tot« Meer J#—36. Beer 

nicht.jnefaf imstande war, d» ben und zehn wehere wurden hoher Beamter des deutschen Versammlung nach New York sd^a i5-?0, Ejiat 22-34 

Ordnung im Staat» aufrechtzo- verieta. ' Aussenmimsteriums, werden. — fliegen. Grad, 

erhalten und von ihr erlassene _ . ._ ‘Diese .Mitteilung wurde von ge- • ■ . 

Gesetz« PALAESTINENSER CHEF wohnlich gm unterrichteten Kre.- DerNabortbcratrr de^ ^en- a » 3 w-%n 

' ERSCHOSSEN sen in der dentscheu Bundes, j kanUc^n Aussettmimsters K.s- 7H 

ermaen.Tagen das Waffentraaen Nach Meldungen aus Beirutjfaauptstadt Bonn gegeben. Singer ist m Kuwait zu Bespre- ... nyitr iim 
far2viten verboten, doch kt der Anführer der Terroristen- ] Fischer wird den btähengen chungen mit der dortigen Regie- ICk-AVIV V«ru 
wunto ***** Verbot vor allem sn^J*.' 4»- W «inem Jahr- auf Botschafter Jesco von Puttkamer ning cingetroffen. Dabei gehl « ■ . . 

Von den palästinensisclien Ttero- dem Flughafen in JRohi ein BKtt- ablösen,.. der zum neuen. Bot- um die. von Kuwait bisher ab- P« P. - U 7 I Vü 7 

ritt«,- J 7 liWÄrhtn noliti- bad aüsgejöst hätte: in ddr B- schafier in Jugoslawien, ernannt gelehnfe Teilnahme an der vor- 


Der sandiarabisdxc König Fä- In Grassbritannien wurde der 
Isal erklärte in einem Interview! Wahlkampf für die am 10. Ofc- 
nrit dem amerikanischen Nacb-.’iober stattfindenden Unierbaus- 
richtenmagazm „Newsweek", ei- «*1« ^ Pressokonferenren 
ne erneute Verhängung des Del- der Führer der drei grossen Par- 
«nban;« *i jederzeit möglich. raen N “ C i ^ a ^ 

Ein solcher EnBcbcid hinge mm nnngsumtagen durfte dre regK- 
der Politik der Abnehmern- 

'Tcf Zsp«. h^nn "^'^bnr Roctimon. 

rausch von 5.000 *r Ministerpräsident von Ban- 

Krtegsgrfnngenen eschen Em- erkl5ne in eiwm 

heilen der türkischen Armee und an die UN. dass sein 

der gnecbisch-zypnotischen Na- Und vor einer 5rosien Hungeiv- 
lionaJgarde. Der Austausch, fm - nQt ste j 1( ._ Wenu nicht innerhalb 
Jen zehn Tage vorgesehen s,n< ^j e j nes Monats massive ausländi- 
r j findet im Hotel ,X*dra Palace : Lebensmiltel-Uefärangen 

.lin Nikosia stau. iüber 4000 zu errichtende Vertei- 

j „ j lerstellen an die Notleidenden 


ristw nnd libanetiscten pofii- *»d aüsgejöst hatte, in ddr.K -1 schaff er « 
schon Extresnsten, «g« d» es baneäsdien .HäupWadt erschos-j worden is 
,gerichtet war, nicht beachtet Es *n. worden. Der Terrorist «tjtigujig de 
kam zu veischiedeäea bhitiseä nach libanesischer Ansicht 'vori siebt zur 
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DIE UNEINIGKETT 
BEI DEN ARABERN 

Mehrer« Zeitungen widmen 
ihre Leitartikel den Meinungs¬ 
verschiedenheiten im arabischen 
Lager, die ÜÄ Anschluss an Jk 
Entscheidung von Kairo auftra- 
ren. 

Dawar meint, die Vereinten 
Nationen werden jetzt vielleicht 
verstehen, warum Israel dage¬ 
gen ist, einen neuen palästinen¬ 
sischen Staat unter Führung der 
Dachorganisation der Terrori¬ 
sten zu billigen. 

Hazofe erklärt, es ge¬ 
be Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Israel and Jordanien, 
aber beide lehnen die Entschei¬ 
dung von Kairo ab, durch die 
der Befreiongsorgajtisation ein 
Monopol eingeräumt werden 
sollte. 

AI Anba (arabisch) ist der 
Auffassung, dass die Erklärung 
Husseins nicht das letzte Wort 
ist. Vielmehr wird Kairo Ver¬ 
suche unternehmen, um Jorda¬ 
nien zu versöhnen, da man in 
Aegypten weiss, wie wichtig 
Jordanien für die gesamte ara¬ 
bische Front ist 
Omer äussett die Vermutung, 
dass Sadat vielleicht durch die 
Erklärung von Kairo sich die 
Möglichkeit sichern wollte, mit 
Israel allein — ohne Rücksicht 
auf andere Faktoren — über 
die Sinai-Halbinsel zu verhan¬ 
deln. Wenn das die Ansicht Sa- 
dats war. so hat er sie erreicht. 

DIE DEBATTEN 
MIT JACKSON 
AI Wamkrfimaf auasert die 
Hoffnung, dass die Debatten 
Ober den Vorschlag des Sena¬ 


tors Jackson bald beendet wer¬ 
den können und dass, dann dk 
verstärkte Einwanderung ans der 
UdSSR beginnen wird. Israel 
ist sehr an einer verbesserten 
internationalen Situation inter¬ 
essiert und will mehr Einwande¬ 
rer aufnehmen. 

Jerusalem Post rieht des Jack¬ 
son-Plan und folgende verstärk¬ 
te Einwanderung von Juden aus 
der UdSSR io Betracht. Das 
Blatt tritt dafür ein, schon jetzt 
ein Programm aofeusteHen, das 
zusätzliche Beschäftigangsmög- 
iichkeiten für jüdische Einwan¬ 
derer sichert. Dabei soll insbe¬ 
sondere an. verstärkte Produk¬ 
tion für den Export gedacht 
werden, um die Zahlungsbilanz 
zu verbessern. 


Am Jom Hakzppmim des Jah¬ 
res 5734 um 14 Uhr begannen 
die Aegypter und die Syrer den 
Krieg. Zd dieser Stunde befan¬ 
den sich die Bewohner Israels 
zur seelischen Rechenschaftsle¬ 
gung in den Synagogen und m 
den Häusern. i 

Die FeJdeinheiten in den vor¬ 
dersten Linien nahmen den' 
Kampf mit grosser Tapferkeit 
aut, während die Reserveeinhei- 
teu ein berufen und zum Ein¬ 
satz an der KampfEnie vorberei¬ 
tet wurden. 

Zwei volle Tage lang dauerten 
die schweren Abwehrkämpfe. 

Der Feind setzte gewaltige 
Mengen von Personal und Waf¬ 
fen ein und übte starken Druck 
aus. Die Einheiten an den Ver¬ 
teidigungslinien in den Festun¬ 
gen, in den Stellungen, in den 
Tanks, -an den Kanonen, in den 
Flugzeugen, auf den Schiffen, in 


den Pkmicry den Samtäts-, den ben in -ihren Positionen und be» 
Nachschub- wd den Versor- wogten sich nich t mehr, 
g nagreaheiten —* Soldaten- und Ain sechsten Kriegstage sties- 
Ko nanandecr c mit Kraft, Mut, sen unsere! ütrettkrifie in- 
Besonnenbeit und BeharrBchkeH syrische Hochland vor und 
— h ie l t e n djo. Eindringlinge auf drangen weit in..Richtung.- auf 
and brachten Ohren- iVotstnnn Damaskus vor. . 

zum Stillstand. Am zehnten Kriegslage über- 

Resarveeinheiten eDtea, bevor querten unsere. Streitkräfte den 
noch ihre Ausr üstung und ihr Suezkanal und stiessen weit' ;in 
Personal vervollständigt werden Richtung auf Kairo vor. 
konnte, zu den schlossen Am zwölften Kriegstagesaben 

sch dem Kampf an und Metten sich die Araber' zum Waffen- 
f^mcTK rhf Krä f te *nf, f frhfr da Stillstand gezwungen, weil sie die 
Eindringen gelungen war. völlige Vernichtung ihrer Tnip- 
Am d ritten Tage dia pen und e ine Grfslff für ihre 

ZahaJ-Kräfte- an beiden Freuten Hauptstädte befurchten mussten, 
zum Gegenangriff über. An der Neunzehn Tage nach seinem 
syiisehen Front wurde der Feind Beginn endete jter Jom.Kippw- 
über die AusgangsSnien zurück- Krieg, als ^ ach rauere - Strrät- 
geworfeu mi tl wiwwte den grSss- faäfte tief im Gebiet, des Fern-, 
ten Teil seiner Ausrüstung zu- befanden und dessen Haupt-: 
rücklassen. An der ägyptischen Städte bedrohten. 

Front worde em AngrifEskefl Vor allem müssen wir stolz] 
vorgetrieben; die Aegypter bfie- srin auf unsere Erfolg. - 
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TEUERUNGSZULAGE 

Haarez bcgrösst die Erklä¬ 
rung des Hzstadrut-Geseraise- 
krctärs Meschei, dass die Hista- 
drut im Oktober keine weitere 
Teuerungszulage fördern wird. 
Diese Erklärung kamt zur Be¬ 
ruhigung beitragen, während ei¬ 
ne erneute Forderung nach 
Teuerungszulage eine grosse 
Erschwerung für die Wirtschaft 
bedeutet hätte. 

GEGEN ABTREIBUNGEN 

Hamodia protestiert mit aller! 
Schärfe gegen die Beschlösse 
der Regierung in der Frage der 
Legalisierung von Abtreibungen. 
Das Kabinett hat sich zwar] 
nicht ausdrücklich dafür ausge¬ 
sprochen. aber seine Entschei¬ 
dungen können nur dazu bei¬ 
tragen, dass die Zügel — und 
Hemmungslodgkek anf die¬ 
sem Gebiete weiter ao Umfang 
gewinnen. 


WOCHENRATGEBER 

i 

24. September — L Oktober 1974 

Geburtstag U li» Wenn Sie zu rasen Vorha¬ 
ben, tun Sie dies jetzt Lassen Sie sich nicht in Geschäfte 
hetzen, die Sie nicht tätigen wollen. 

Geburtstag 23.10.—21.1 Ix Noch immer wird es gewis¬ 
se Schwierigkeiten geben, aber auf die Dauer werden Sie 
erfolgreich bleiben. 

Geburtstag 22.11,—-21.12^ Das Glück ist Ihnen zur 
Zeit nicht gut gesamt. Lassen Sie sich dennoch nicht 
nervös machen. 

Geburtstag 22.12^—20.14 Ihre Begabung hilft Ihnen 
bei Problemen, die sich einstellen. Zeigen Sic sich selbstsi¬ 
cher. 

Geburtstag 21J.—192: Sie können in dieser Woche 
beweisen, welche Fähigkeiten in Ihnen steck e n. Eine bes¬ 
sere Zeit bahnt sich an. 

Geburtstag 2R2#—2834 Nehmen Sie auch Dinge in 
Angriff, die Ihnen an sich nicht Hegen. Sie weiden Erfolg 
haben. 

Geburtstag 21.3«—21 Au Lassen Sie sich nicht' auf zwei¬ 
felhafte Angelegenheiten ein. Sie müssen genau den Weg 
gehen, den Sie für richtig halten. 

Geburtstag 22Aj —20.5.: Nutzen Sie alle Ihnen gebo¬ 
tenen Möglichkeiten bis zum letzten aus. Sie haben diese 
Woche die Gelegenheit zu beweisen, was Sie können.. 

. G ebur tstag 21A,—2134 Tun Sie nichts, was Schwie¬ 
rigkeiten heraofbeschwören könnte. Ein altes Problem kehrt 
wieder. 

Geburtstag 72.6« 77-7 j In dieser Woche müssen Sie 
fest bleiben und Ihre Ansichten ummssveiständlicfa klarma¬ 
chen. Versuchen Sie aber nicht, persönlich zu werden, damit 
keine Beleidigungen entstehen. 

Geburtstag 23.7«—2334 Ihre Geschäfte entwickeln 
sich gut, es gibt jedoch kerne leichten Erfolge. Sie müssen.. 
all Ihre Fähigkeiten un ter Beweis stellen. 

Geburtstag 24,8«—2234 Albs, was rieh jetzt ent¬ 
wickelt, hat kaum wirkliche Bedeutung. Wägen Se jeden.' 
Schritt genau ab. 
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Mehrere Berichte des Kon- nnng für die Bestellung, von 
troHeura der. Histadrut, Schlo- Filmen für die Röntgeninstitute 
mo Stanger. enthalten Hinweise und -für sonstige Materialien 
auf Verstösee von Kupat Cbo- angeführt hat, -1971/72* wurden 
Hro-AerZten gegen Grundsätze für. 100.000 IL mehr Führe- be- 
dieses Instituts. JEn den .Berich-' stellt ab im Jahre vorher, ohne 
ten, auf die wir schon kurz hin- dass eine /wirkliche Aufklärung 
gewiesen hatten, macht der Kon- gegeben werden k on nte . ... 
troHeur darauf aufmerksam, _• ' ". . ’ 




dass ethische Grundsätze von 
Aerzten verletzt wurden. 

Am meisten beschwert er rieh, 
darüber, dass sich Kupat Cbo- 
Um-Aeizte nicht zu ihrer Arbeit 


kooperativen '••• ••" 

BILDEN FUSIONS- 
; AUSSCHUESSE 
Die. Autehus-Kooperattven 


in der Kasse einfanden und statt . »Eg ge d * und „Dan? haben «bei 
d ff a y in sich mit Privatpraxis be- Semeinsame Ausschüsse gebff- 
schäfügten. Die Kritik des Kou-,^* Über verschiedene 
ttoUema bezieht sich anf - die Fachgebiete im Rahnreu der be¬ 
jahte 1969/70 hts 1972/73. • . *brichtigten Vereinigung 'bere- 

Der Kraiteolteur macht dap-..* e * L _ : 

auf aufmerksam, dass die Lee- Bir Ausschuss widmet .rieh 
ttmg der Kijat fihoJim zwar*,in &*’ Fragen jksVqtkefrtsbe- 
gewissem Umfänge" - Privatpraxfa Iriöbs.t^dex zweite, . fin an a flyi 
ertaubt, dass die Aerzte Jedoch und dty dritte -intenieo 

bald über das erlaubte Maas. Anweisungen, 
hinausgegangen. «inH ' Nach der Wahl des neuen 

TVi /^ 8ctf "" Voi8taod8 zu Beginn 

** Jabn * WJ.'dMte das Ao- 
bezSeben och m ihrem ersten _■ . -/■ . - 

TcB «f «r Knmkcohfewr «ta te8M -* e Fa **‘ st *“ lfcr ' 


Krmat Chollm und im zweh^i 

V. ZÜGVERKEHR - . 

BtÜrtetL Ferner bendUjgelt der V ' 

Kontrolleur, dass die Kupat ^JVotr 

Cholixri keine wktücbe Ord- 

ren die letzten Züge der. xsrarii- 
sdren Bahn berate zu folgenden; 
Zeilen:- ' ' ‘.i 

, Voh Jerzaalem nach TO Aviv 
um 10.40 Uhr — von.. Jeroaa- 
ten nach Haifa um 7.Q4 Uhr 
;— von Tel Aviv joadr derunlem 
um ft54 Uhr -— von Tel Aviv 
nach Haifa um. 32J20 Uhr — 
von Haifa 'nach Jerusalem um I 
6.42 -Uhr — Wm - Haifa nach 
Tel Aviv nm 1130 Uhr— von 
Haifa nach Naharia ran 938 
Uhr — und von“ Naharia nach 
Haifa und Tel Aviv um -10.47 
Uhr. 7 

Am - Abend: nach dem Jom 
Jörmit -verkehren keine Per- 
sonenzfiga 


FortKbritte zogen. • 




: um' rtiH 'iM 


Cbolim keine wkkliche Ord- 
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Arabische Gipfelt&gung hat mit 
Schwierigkeiten in Afrika zn ringen 


Teuerungsrate bat sich erheblich verlangsamt 


Im Monat Juli war es eine 
[gras« UcbcTTascfaunp. dass der 


Von E. JACOB 


j 1969 als Se?w Shercf Finanz- 
minister war. stieg der Index 


^ , K.^, V n ^Dit -fir Ende Oktober sage-[geschlossen entgegen- Es waren 

''“ihtn »rthtW j nicht weniger als zwanzig WaM- 


•irfea ^Ratat a hgcbv te» werde» wird» 


Shl und 1 

: verwuss- : 1: * <‘i PnHrftaa, fiwd t*w. 


skh nicht nur utt dem 


‘ iion 


isy 


betauen hsben, sondern 


-ujzut,., ‘■"nrferenr wird sWi efa geh en d afrikanern 
n#ch dem, Kn .. Pc .^ t MfaahdUgbeitai beschäftigen' 

Rei-i Krjfj ... ~ f iwm. die Üth gerade auf dem 
ÜäWA ; v.-rn .-> u .j^^flcaidschcn Krafineat ergeben 

ödtocnÜkh .»n- • ^ bas. Diese gehen von dem 

V;i de- 


widmen un- 

Aufcwerk- 

yVetbiÄserun- 


.ind 


bes. Diese gehen von 
H^aen MhtfwMMt der ligt 


ginge erforderlich, bis. man sich 
schliesslich auf einen kameruni¬ 
schen Kandidaten einigte. Doch 
die Verstimmung bei den Schwar- 
blieb bestehen.. Dies 
um so nachhaltiger, als die 
Scöwarzafrikaner ohnehin Äer 
Ae „arabischen .VretHtde** ver¬ 
ärgert waren. Zwar hatten die 
meisten von ihnen während des 


foaswaHa and von Marokko aus, letzten Nahotttkrieges mit Israel 

,—- 1 -> ‘ r l ‘‘^ m rf;.Oie S pit zc uta gnng wird zu- 

':»mfangrei-; _ J r ' r>Jr '^nej ,äiist auf einen von Somalia 
“ Wir alle. " "“j h -n cn-t Nachdruck vertretenen Plan 
and im -Gcaiar 0^ bauten falben. 

hierzu jtiit Ti'chri 5 ?: D* 6 kh rz Hch versammelten Monaten versprechen die Araber 
Ra«.Aii‘'w ssenni ™ ater to arabischen . bedeutende Finanzhilfe, Ae 
sich dic> bei ihrer fetzten) bisheraber nur zn -" iwn kfei- 

■gong anch über eine „Konso- nen Ted gewährt worden ist. 


gebrochen. mussten aber an¬ 
schliessend ebenso wie die 'In¬ 
dustriestaaten die Bürde der ge¬ 
stiegenen OeJpreise tragen. Seit 


j Konsumenten-Preisindex nur um ; Nachfrageninflation in unserem um insgesamt nur 3*7 aber 
j 1.4** gestiegen war. im August. Lande. In den Monaten Okio- dafür zehnen wir einen Gröss¬ 
ten oft dwTw bewegen, nach 1 „passive Haltung” Algeriens ini hatte er sich sogar nur am 5^'ber bis Dezember 1973 erhöhte teil unserer Devisenbestände 

vorne zn fliehen, um die T *g* der Saharafrage geklagt hane. e*hobt. Wir haben in den Mo-'sieh der Index um nochmals ■ auf. Heute ist e? TSüni anders: 

zu beruhigen, und dass eine Sin- Einige - 'Marokko nahestehende | naten -Juni- hili. und A~gua i 125, also um 4^ monatlich.: in den letzten am Monaten 

fonie Ober die Befreiung von 'Beimier'Zeitungen, so „Al-Ha- 
nsnrpierten Gebieten eine - Zeit-. yai". hatten in ähnlichen Tönen 
lang die murrenden Stimmen (tm I geschrieben. 

Innern) zum Verstummen brin-j Wie die Andeutung betreffend 
gen kann." Schliesslich verfehlt „innere Schwierigkeiten’’ Marok- 
<Üe formal korrekte, aber im kos zeigt, die in der algerischen 
Inhalt recht 
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von ’ 
itute ;' .■ 
Ücn ^ 
.wurden I“- 
>Wme bc-/• 
.ohne. 

^«Alaninu ■ l< - 


: der Beziehungen zu den 
tkamschen Staaten** beraten, 
lag Ebnen ein Vorschlag des 
in die Arabische Iiga aufge- 
jen ostafrikamschen Staa- 
SomaBa vor. demnächst eine 
^bisch-aftikanisdhe Gipfelkon- 

Mhrnhajfryi 

oalia ' begründete diesen 
rschlag mit der „Notwendig 
■ i ;2 u die Beziehungen besonders 
. i.-.-ra i* wirtschaftlichem Gebiet.zn 
dem**. Somalia, itrat, anch für 


Angesichts der antiarabischen 
S timm nng bei 'den Schwarzafri- 
kanem ist es' kaum verwund« 
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-.-^smziefle und militärische Hilfe 
U?r. arabischen Staaten an die 
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lich.wcno nun gerade Somalia 
als Mitglied von OAU und 
Arabischer Liga den Vorschlag 
für einen arabisch-afrikanischen 
Gipfel lanciert hat. Ob rin sol¬ 
ches Treffen aber bessere Er¬ 
gebnisse ab die bisherigen Ver¬ 
handlungen bringen wird, muss 
bezweifelt werden. ' 

STREIT ALGERIEN¬ 
MAROKKO 

. Auch ein Streit zwischen Al¬ 
gerien und Marokko über die 
Zuknhft der Spanischen Sahara 
I wird zur Sprache kommen. Ehe 


Nachrichtenagentur Algeriens! 
| hatte- sieb bitter beschwert, weüj 


einen ausgesprochenes Absinken [Dieses Mal waren jedoch nicht war die Teuerungsrate sehr mil¬ 
der Teuerungsra:e und eine eisendiefc; wirtschaftliche JEm-.de, aber dafür haben wir für 
Rückkehr zu fast normalen Ver- flösse massgebend, sondern die | Hunderte Millionen Dollar Wa- 
hä]missen \or ans. ln der Welt Regierung hane massiv mit Er-jren imponiert und leben prak- 
smd die Regierungen sehr zu- höhung der Brennstoffpreise und tisch auf Kosten der Valuturs- 
frieden. wenn die Teuerung pro j Streichung von Subsidien einge- serven der Staatsbank. Die Re- 
are«»öve Erkl&- . ErkSnme faitTerfit «^bri die-- Jahr ^ sieben bis Khn Pro- griffen, tun sich Geld angesichts i giening hofft, dass sich infolge 
nm£ *|— .«*» f w!*r KJwjta» .Mh , M -mm. ItaWUpoM.ilc 

gemvartige Tempo beibehalten, | Auch die ersten sechs Mona-.die Situation bessern wird, aber 
dann werden wir auch nicht über ite des Jahres 1974 sind im we-, niemand weiss. ob dies wirklich 
diese Rate hinauskommen und ,scntlicben von Massnahmen der:der Fall sein wird, 
zu den Ländern mit sehr ge- j Regierang bestimmt, bi dieser; Uebermässice Klagen der Be- 
mässigier Inflation gehören. i Zeit stieg der Index nm 34 völkerung scheinen kaum be- 

Der Monat August war von j Punkte. Dies war darauf zurück- , reebugt zu sein, denn nach einer 

einer besonders günstigen Situa- i zufühntn, dass die Regierung die Umfrage des Pori-Instituts hat 

tion bei Früchten und Gemüsen ■ 14 Grundnahrungsmitte] verteil-!sich folgendes ergeben: 43.“*« 
sowie von der Wirkung der Sai-1 erte, weitere Subsidien strich j der Befragten haben ihren Le- 
sonousverkäafe beeinflusst. Der ! und die Verkehrstarife erhöhte, j bensstandard gegenüber der Zeit 
Fcienaesmonai September bringt (Ausserdem spielten natürlich ! vor dem ' Jom Kippur-Krieg 
gewöhnlich eine höhere Teue-jauch Preissteigerungen im Aus- nicht gesenkt. 7.7^ haben ihn 
bara zu mSdern. Im Gegenteil, : in Rabat für sich Reklame ma- j rungsrate, aber die Regierung | lande ihre Rolle.) Übermächtig j sogar gesteigert, und nur 45.6^ 

sie durfte die bisher eher an- eben wQL Sie verhalten sich de- ; hat in diesem Jahr versucht, mit I war jedenfalls der Einfluss der j gaben irgendeine Senkung /u. 


I 

dass Marokko nur von der Sa--tun blosse Rivalitäten wegen 
bara spreche und nichts über des Saharagebietes (an{ das Al- 
die Städte Centa und Melüla gerien direkt keinen Anspruch 
sage, „die bis'heute dem sptun-j erhebt, welches Algier jedoch 
sehen Kolonialismus; uuterwor- j wob! am liebsten als unabhaugi- 
fen sind”. J gen Staat sehen möchte). 

| Im Grande glauben die Algerier 
Die Erklärung der algerischen nicht an ein langes Fortbestehen 
Nachrichtenagentur dürfte kaum des Regimes vor König Hassan 
dazu angetan sein, die Gegin- in Marokko der mit Abhaltung 
Sätze zwischen den'beideu Nach- der arabischen Gippel-Konferenz 


deutungsweise bekannten Span- mentsprechend, nämlich kritisch, 
nungen verstärken und aus liebt gegenüber dem Regime des Kö¬ 
der Orffentlichken bringen. Es nigs und all seinen Werken — 
war vor allem die offiziöse Zei- aller Wahrscheinlichkeit nach. 


Hilfe von Verbilligungsaktionen ! Regierung, und wenn wir anf : Von einer radikalen Einwir- 

und durch Verlängerung -ier j das vergangene Jahr zurück- j kung der neuen Wirtscfaafispoli- 

Saison-Scblussverkaufe mildernd ! blicken könne» wir sagen, dass j ük sind wir also noch weit ent- 

zu wirken. Allem Anschein • die grosse Teuerung io erster femt, und wenn die ersten An¬ 


fang JLe Matin'* in Casablanca, 
die von dem früheren Informa¬ 
tion« minister Alawi veröffent¬ 
licht wird, welche in den letzten 
Wodien des • öftern üb« die 


weil sie darauf hoffen, nach ei-| nach wird auch der September • Linie anf den Staat und seine | Zeichen einer Dämpfung in der 

nem Umsturz mit dem Nach-‘keinen grossen ..Teuerungs- Massnahmen zurück geht 'Wirtschaft auf zu treten scheinen, 

folgeregnne um so herzlichere; sprung" nach oben bringen. Kann nun der Staat wegen > so wird schon Zeter und Mor- 
Beziehungen aufnehmen zu köu-1 Angesichts der Erfahrungen i schlechter Finanzpolitik oderjdio geschrien. 

der lernen drei Monate ist es, wegen ,-Rauberei" bei seinen ■ Dazu erklärte der Generaid i- 

interessant, zu untersuchen, wa- J Bürgern beschuldigt werden? \ rektor des Handels- und Indu- 

rom eigentlich im letzten Jahre < Eine solche Kritik wäre kaum 
[der Index bei uns so sehr angebracht. Es darf nicht fer¬ 


nen. 


Autoerwerb als „religioese Dienstleistung” X“ ^ 1 ^ d i, 


ru Dg wegen des Krieges den Erat 


strie ministen ums Dr. Mosche 
Mandelbaum, dass nicht wegen 
der Wirtschaftspolitik der Re¬ 
gierung sondern wegen tetnpo- 


fur 1973/74 plötzlich von 19 j rarer Export-Schwierigkeiten in 


I schäm 73 bis Rosch Haschana 
■ «aKiipIiI i 74 ist der Index um 37(?. in 

gHiBCBl | die Höhe geklettert in den er- j auf 30 Milliarden IL erhöhen 1 einisen . Ünternehmuneen 

Jerusalem, HM. — Der Vor-■ Wassermengen, die die Gemein-1«ht Monaten des laufenden . musste und dass sh für 1974 j 3-1.000 AlMier entlassen wer- 
sitzende des Kokusbeirats' von!de bei der landesweiten Wasser-»„„ ^ 


am i cm Budget ansetzte. das über »den müssen. Aber angesichts des 
^Maioklco von Algerien einseitigIOber-Jokne’am. und ein • Ge-! Versorgungsgesellschaft . ..Meko-1 2j p-‘ ‘ Ri] _ llf , ah ^' MilJiarder > ^ Ausgaben vor- grossen Bedarfs in der Industrie 
Parteinahme für seinen Slaii3- i^idMiigestellter der Or^hafL rtrth” erwarb, gingen durch de-' 19?5 ^ ^ ^ ^ , nd< . x WIR LFB^N AUF KO JTEN ! bald möglich - ^eimdfese ArlleuS 
•punkt unter Zurückweisung derlertnelten von der Gemeinde An- fckte Leitungsrohre verloren. VQm Januar VQn ]44 Punkietl DER DE' ISEN unterzubringen. Auch die hjs- 

~ ‘ " .' ‘ Dte Gemeinde war auch ^| auf fast 16 6 hinaufeegangen war.; Zu allem komm, noch die 

dem Inkasso der Wasserrechnnn- 


1 'Tkaniscben befrei nngsbewe- 

_rgerf* ein. Dem Plan emea 

jfdtreffcns wurde grandsätE- 
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>» zupstimntL ^Rs^ pälie i^lgfmdere.aai ifie Konferenzen von 
„turaT festznlegen, __ 

V-'tr- r? aSS - ^-'^' OT *^^ &£j-Mar6kko, Algerien--und Mamp- 

■.. .rh-afrttanwpben Konferfeiz^i^ Frage der Spa- 

t somaKscber Seite kam, kannf^^^ Sahara. Damals habe 

man beschlossen, solidarisch vor- 
aiigeben, und & Selbstbestim¬ 
mung da Bewohner des Tart- 
turinuB ul am 'Grundprinzip 
erhoben worden. 

Algerien sehe ach in einer La¬ 
ge, ln der zwd Bxuderstaaten — 
Marokko und -Mauretanien —- 
An s pruch anf die Spanische Sa¬ 
hara erhoben. Algier-könne nu- 
ter diesen Umständen gar nichts 
anderes tun, als rieh strikt an 
die EeschlC^ dpr.beiden Konfe^j 
renzen haften. Das Commnni- 
que Algeriens enthält einige 
deutlidie Stacheln gegenüber 
Marokko. Es .erklärt; Algerien 
müsse rieh fragen, wie es kom¬ 
me, dass Marokkko nun plötzlich 
einseitig eine- grosse diplomati¬ 
sche Aktion betreffend die Sa¬ 
hara beginne, trotz den in Aga- 
drr und Nawadigo getroffenen 
Abmachungen^ solidarisch vor- 

zngriicn. 

Man könne auch fragen, was 
denn Marokko bis heute erreicht 
habe: „Wir wissen natürfich". 
heisst es in dem Coromauiquä 
^öngg innere Umstände die Staa- 


' überraschen, nimmt doch 

‘ , Land m. den Beziehungen 
‘ Jjschcn der. arabischai und. der 
'. '‘^taurischen Welt eine Sonder- 
’ t Jang ein, vor pOeax seit es Mit- 

‘ i üer ' Arabrschett Liga ist 
' se Stelhmg st in jüngster Zeit 
h dadurch aufget^eitet wor- 
V dass der somatische Präsident 
ijd Barre seit «fern Gfofehrdf- 
n.T der Organisation f&-. afiä- 
vT^iscfae Einheit (OAU) im Juni 
,J ein Jahr zum Vorsitzenden 

• OAU gewSilt worden isL 
Somalias MittlersteHtmg Jst 
'A* wegen seiner tenritorialen 
j^jrüdie an die Nachbantaa- 

ntcht unangefochten. Die 
.„ jubElc Somalia, am äusser- 
Ostopfd Ostafrikas, beher- 
gt mir einen TriB der Stam- 

* V 1 ’“ {gruppe der Somalier. Viele 
r. uatier lebem als .Folge der 
r.r'-^onlalen Auftei l ung Ostafrftas 

\ :ira^. -^.den ■ Nachbarstaaten Aethio- 
s-Tj Kenya und hu französi- 
K.-rr-en Gdnet der Afar und. b- 
(Djibouti). Somalia bat 
alb "seit .seiner ■ Unabhängig- 
immer . wieder - territoriale 
gestellt, vor allem 
das Nachbarland Aethiopien. 

: im Grenzgebiet Gas und .Qet 
nnden worden sind, vertritt 
nalia seine Förderungen wie- 
. , besonders energisch und 
> ■' * tat . mk sowjetischer Hüffe 
■i t ^ aut Jetzt .nach der VW?- 
~nn g des Kaiser Halle Selas- 
werden ridj die- Ansprüc^i 
ffcS’’ > Somalia verstärken. 

■ür die afrDcanischeu Staaten 
; r '" * es ein Stein des Ansfoss«, 

% .* Y .*. - j Somalia aQzu kröftig. dk 

" ’%-JR*CHaK ’ ^ldidatar des «geuen Aus- 

Omar Arteh Gha- 
fttr das Amt des General- 
■«yetfirs - der Afrflmniscbcn 
L $I 1 tm betrieb und dabei die XJn- 
~Tprmg der arabischen Mit¬ 
tler der OATJ aöszuDÜtzen 
odite. IHfr Schwaizafrika- 

traten diesem - Vorgehen fest 
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Wünsche Mauretaniens (das 
auch zum arabischen Bereich 
zahlt) verlangt. • 

Die algerische Nachrichten¬ 
agentur erinnert an Vereinba¬ 
rungen der; Vergangenheit, be¬ 


leihen von ie H_ 15,000.— für 
den Erwerb von Privataotoe, zu 
äusserst günstigen Bedingungen. 
Der Vorsitzende des Knltosba- 
ratt wurde nicht aufgefordert, 
eine schriftliche Verpftidatung 
über die-Rückgabe der Anleihe, 
die, als Finanzierung ^religiöser 


gen von Verbranchern im Rück¬ 
stand, Ende März 1973 mit 
insgesamt IL. 122.000.—v 

Bei ejpem grossen Bauprojekt 
(Schule.' Klubhaus . und Sprise- 


Diese Erhöhung war Folge der i ausserordentliche Auslandsver- 
ansserordentlichen Verte oerung. schuldung und der Verfall der 
der Rohstoffpreise in der Welt tms zur Verfügung stehenden 
und ausserdem der grossen ' Devisenres er ven hinzu. Im Jahre 


hcrieen Erfahrungen zeigen da.-s 
Arbeiter von Betrieben, die 
schliessen mussten, sehr leicht 
und schnell wieder untergekom- 
men sind. 


de, auszustellen. — Dies und | nur ihr Budget “- Portugals Armee zwischen den Fronten 

andere schwerwiegende Missten-- um eine halbe Million IL über- 


de in der Verwaltung von 
Jokne'am Bit enthüllt Staats- 
kontrollear Dr. J. E. Neben¬ 
zahl in einem kürzlich veröf- 
fentEehten Bericht. . 


zogen, sondern auch davon Ab¬ 
stand genommen, schriftliche 
Aufzeichnungen über die Ein- 
zefteiten der Durchführung des 
Bauprojekts seitens des Bamm- 


Nicfat weniger ab 325 der te r ne hm e r s zmiJckzulasseu. 

Die „Drei van Breda” bleiben in Haft 


Von unserem Korrespondenten 
ln den Benehm-Staaten 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) » 


Die drei letzten deutschen 
Kriegsverbrecher, Fischer, Ko- 
tSBa und Aus der Fünten, .die 
im niederländischen Strafge- 
fängnb van Breda Ieben9l.fingE- 
cbe Haft verbüssen. können 
nicht mit ihrer Frcilasstrag rech¬ 
nen, wenngleich in jüngster Zeit 
erneut von deutscher Seite Schrit¬ 
te nach dieser Richtung unter¬ 
nommen wurden. Die Re&erung 
in Den Haag, cEe nicht zuletzt 
jneli der öffentlichen Meinung 


Der portugiesische Regie¬ 
rungssprecher zoegerte sichtlich. 
^Die Lage in Mozambique ist — 

verwirrend", sagte er schliess¬ 
lich geqoaelt. Und in Angola? 
-,Das trifft wohl auch fuer An» 


ablehnt- „Wir wollen nicht ei¬ 
nen rechten Faschismus gegen 
einen linken Faschismus ein tau¬ 
schen’’. verblenden sie. Ueber 
den Linkskurs der in .Maoisten” 
und ..afrikanische Sozialisten” 


gola zu", raeumte er widerwillig, gespaltenen Frelimo gibt es tat¬ 
ein. Diese Lagenanalyse war die 
bisher groesste Untertreibung 
des sonst so offenen and pres¬ 
sefreudigen Majors. 

„Verwirrend" ist in der Tat 
ein unzureichendes Wort fuer 


Vam p, der für die Evangelische 

Kirche in Deutschland die 
„Kriegsverurteilten im Ausland" 

betreut, bezeiebnete in emera of-, ...... - , . , 

y ■ idle Verhaelbnsse m beiden Ko- 

taen Bnrf 3a die Bxöntort- ^ M<brm Monochon «nr- 1 

Kte Roeernnt d .0 fort^«mo Pro.osolomoos.roüonon 

Gotosowhaft to g««,«. Banden ompoortor 

«ri«cher ds ^men Sburior. 


Der Pfarrer batte bereits im De-i 
zember 1973 bei der Uiederländi- 


sen und zerstoerten Gebaeude 


. „ . , _ __ der Befreiungsbewegung Freli- 

«ion RosKnm* auf dloFroaoa.^^ DjsInlssjoiieii ändc . c0 In. 

® e ' 1 blutigen Schlaegereien. Der be. r 


sung der „Drei von Breda’ 
drängt. Er schrieb damals, es 
handle sich um drei körperliche 
und geistige Wracks, vor denen 


setzte Sender rief pausenlos zur 
„Befreiung Mozambiques” auf. 
Die Rebellion breitete sieb wie 


sich kein Mensch in der Wdt:^ Buschfener aus — und ge¬ 


rne hr zu furchten' brauche. Mi¬ 
nisterpräsident Den U>1 hat wis- 


im eigenen Land Rechnung trä-lsea lassen, dass die mederläji- 
gen muss, bat abweisend reagiert, dische Regierung bei ihrem ab- 
Pfarrer Ernst Wüm aus EspeZ-J weisenden Standpunkt bleibt 

JBPIJBOBUOBO IM O ICT i n UUUUüO n OP 


Beste. 


zusammen mit 


BUKAREST 


T0UR0LAM 
O.N.T. CAKPATI, 

organisieren in RUHAEN1EN 

15 wimderH^e Tage (Weihnachten und Neujahr) 
vom 22. Dezember 1974 bis inm : & Januar 497-5- ■; 

■' FestCchkeiteD and Unte*alfiingsprogranime aBabendDch 

mit Voflpension 

_BESTE HOTELS (Athenee Palace in Bukarest, 

Teleferic unc Bradul in Poiana Brasov) 
unter Leitung eines Gruppenführers 
EiuschröbangeB in allen Reisebüros 

tourolam 



wann zunehmeod Anbaenger un¬ 
ter der schwarzafrikanischen 
Bevoelkerung. 

Njchi zuletzt deshalb zoegerte 
die portugiesische Armee, den 
Befehlen aus Lissabon zu fol¬ 
gen und mit Waffengewalt vor- 
zugehen. Denn die gefaebrliche 
Spannung im Lande kann schnell 
'in den offenen Buergerkrieg Um¬ 
schlagen. Wie dann die Fronten 
j verlaufen werden, wagt niemand 
vorherzusagen. 

Der Prölesi der Siedler rich¬ 
tet sich in erster Linie gegen das 
Abkommen von Lusaka, Es 


saechlicb keinen Zweifel. Es kt 
auch voelJjg ungewiss, ob sie 
spaerer ein Mehrparteiensysrera 
belassen wird. 

Vor der Rebellion batten sich 
vier Gruppen herausgeschaht: 
die marxistisch orientierte Freli- 
rao: ein harter Kern weisser 
Siedler, gruppiert nm die Orga¬ 
nisation FJCO („Ich bleibe"), 
die lieber im Kampf gegen die 
Afrikaner fallen als sich unter¬ 
ordnen wollen: eine weise MHi- 
meist Smdenlen und 


ehern. An Stelle der Soldaten 
versuchen Polizisten die Rebel¬ 
lion zu nnterdruccken und die 
Ruhe wiederberzusteUen. 

Nicht weniger verworren, 
wenn auch nicht so Schlagzeilen- 
traechtig, kt die Lage in Ango¬ 
la. Dort muessen drei afrikani¬ 
sche Befreiungsbewegungen mit 
drei verschiedenen politischen 
Zielsetzungen au einen Tisch ge„ 
bracht werden: zwei haben sich 
mehr schlecht als recht geeinigt, 
die dritte lehnt gemeinsame Ak¬ 
tionen rundweg ab. Die Arbeit 
des provisorischen Kabinetts aus 
Schwarzen und Weisseu kommt 
nur im Schneckentempo voran; 
Unruhen, Kaempfe und Demon¬ 
strationen erfordern immer wie¬ 
der das Engreifen des Mili- 


,'ueogere Angestellte, die an . Es herrscht „Frieden" 

gemisebtrassiges. friedliches Mo -1 wei l die Angolaner das eigent- 


zambique glauben und mit der 
Frelimo Zusammenarbeiten wol¬ 
len; und in zahllose Groeppc ben 
zersplitterte Afrikaner, die — 
zum Teil auf Grund alter Staro. 
raesfebden — den Tag der Fre- 
limo-Machtuebernabme t'uereb- 
ten. m der Frage einer schwarz- 
weissen Kooperation sich bis¬ 
lang aber indifferent verhielten. 
Diese Afrikaner haben sich jetzi 
mit den Siedlern verbuendet — 
vprlaeufig. 

Zwischen den Lagern steht die 
Armee. Weisse und schwatze 
Soldaten zoegern. auf ihre Broe. 
der zu schiessei. ln der ersten 
Belastungsprobe hat sich das 
Militaer als unfaehig erwiesen. 


licL zutreffende Wort „Buerger¬ 
krieg'’ nicht aussprechen wollen 
— noch nicht. 

ln der Zwischenzeit formieren 
sieb die Siedler. Einen schwar¬ 
zen Staat Angola werden sie 
j nicht hinnehmen. Eine gemischt- 
rassige Verwaltung wollen sie 
nur unter Bedingungen akzeptie¬ 
ren, die fuer die Afrikaner un¬ 
annehmbar sind. Offenbar stre¬ 
ben sie eine Loesung a la Rho« 
desien an. .Die.Chancen daftier 
stehen nicht einmal schlecht, 
weil die schwarzafrikanischen 
Nachbarstaaten sich nicht auf 
eine gemeinsame Strategie ge» 
genueber der erz- und oelrei- 

cben Kolonie einigen fcoeonen. 
(Fortsetzung anf S. 5) 


. ,den friedlichen Uebergang zu st 
sieht vor. dass Mozambique im. wrtt B!faBM B „„ m mnt i m wt Bmr 0 »air ww *mrw*r m r *n 
Juni 1975 in die Umbhaencig- 


keit entlassen und dass Ende die. 
|ses Monats eia? Ucberganesre- 
jgierung gebfldet wird. Die Frelu 
i mo soll vier Fuenftel der Xafci« 
nettsposten besetzen. Ene vor* 
auf gehende Volksabsiimniuus, 
die Lissabon versprochen hatte, 
ist nicht mehr vorgesehen. 

Die portugiesische Regierung 
'steht zwischen den Fronten. Die 
Rebellion hat gezeigt, dass die 
Mehrheit der Weissen und rin 
grosser Teil der Afrikaner, jetzt 
in einer Demokratischen Volks¬ 
bewegung verbunden,, die politi¬ 
sche Fuehrungsrolle der Frelimo 



Verdauungsstörungen? 

SCHWERE OPEKHASH 6 EJAAHLZEITEK? 


NIMM 


FE$TAL l ein Spitzenprtiparat, 
langbewährt in aller Welt. 
Enthält nur natürliche 
Wirkstoff«. 

In Ihrer Apotheke erhältlich 
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Fr ankr eichs Praesident ist eifrig 

_ _ _ Ä Indiens Regieroiigschefin Io- mdiscben BcvölXeroog öircn tä§- Vier Fünftel dkr -Skqg| 

hat aber roch keinen Erfolg ■ SE £s£ 

Es f v»M nldit gut ans im In-iren Absicht, den Franzosen die idem zweiten Erben des Generals-nach «inen ersten 100 Tagen sehen Diplomaten. Zugleich steht Im “* daafaDe n Fönfjahfg 

_ . ... _ ww ... «. tv . T_: I __I,.* n»<ht A(iMnu>)im ■ Ah>r- Arn ihr Timd vor eicta" neuen Htm- Nur sie Den rrozem <ks ■.—, 


Indien hat Atombomben - aber kein Trinkwei 


Llten Kate von 13 Prozent ünjstiess beim Publikum, nicht auf wi* kann man Giscard eine ge- ruhig ist, hat er noch nicht ge- Nach _ o^'eikn Scha^m^ | zeiit ** .* ; /_ CISC biosseu. wahrlich grossartiges Unfeds 
jgjoll hat sich auch fan Feriemno- 1 grossen Beifall. Selbst im fcon- wisse kämpferische Haltungifundea. kann mindestens cm Drittel der)mit asse timgen gen. Während der Staat alxr 5 


Eine Tonvase mit mehr als 1 


f nat August nicht verlangsamt. servativen ^J-igaro" warnt Xa- --— 

Butter- und Fleischpreise ver- vier Marcbetti, der letzte Presse- 
, doppelten sich vielerorts. Der chef im Elysee-Palais unter Pom- SCHATZ IN POLEN 
v- Galopp der Inflation wird auch pidoo. den neuen Hausherrn, 
durch <Ee Aufrufe des Finanz-[dass man ^anfhöre, zu interessie- ENTDECKT 

Tnfaktgf * Fourcade zm Preissen- ren. wenn man nicht mehr er- 

Jcungen um fünf Proeent kaum staunen körne'*, und dass die Eine fotxvase mit mehr als 
: m. esnen „Arbeüstrab” reduziert wahren Probleme des Landes 3 qqq Geldstödten ans dem 17. 
t weiden können, obwohl cm wah- woanders lägen. Jahrhundert haben zwei Bäoe- 

t, rer Stmzbach von Appellen zur rinnen in der Gegend von Le- 

i -Kauflustbehenschung im Fern- Giscards europapolitische Ini- ^ Südostpolen entdeckt, 

sehen Ober die Franzosen her- tiativen, Kernstück seiner Ans- ^ die poi^he Nachrkhten- 
embricht. ,senpolitik. haben noch kein all- agentur p A p berichtete. Die 

Parteien und Gewerkschaften za ermutigendes Echo in in der MOnzen - m p^nscher, preusri- 

wamen täglich vor den verhee- Oeffentlichkek ausgelöst. Der at- f±er und schwedischer Wäh- kauften rund 20 Prozent wem- tem an ge droht, dass er wieder- 

renden Folgen dieses Eraübels laotische und europäische Kun j^g stammen aus der 2eit des ger süssen Brotaufstrich als im kommen werde, um sein Glück 

f^ner ’> neu ^ A^enpohtik polnischen Königs Korybot Monatsschnitt des ersten Halb- nochmals zu versuchen, 

brachte den linken Flügel der wisnowecki. der von 1640 bis jahres 1974. 


sss® 


Blick 
über die 
(jrenzen 


Gelüsten unter dem früheren ]673 regierte . Experten nehmen 
Aasseninmister Jobert dazu, sich ^ da% Schatz während 
Gedanken über eine Abwande- dcr tQrkischeil S Ddpo- 

rung nach links, unter die Ffti- , ^ jeoer Zeit vergraben 

ehe des aof seine Chance war- worden 
tenden Mitterand, zu machen. 

Da auch der Rest der Gaulll- 

sten seinen Argwohn gegenüber jm NORDEN MEHR 


URLAUBER SPRENGT 
SPIELBANK 


BALD BERUFSZENTRUM 
FÜR BLINDE 

. Das erste grössere Berufa- 


■> ’ für «ne S umme von 5,8 Migf 

, I den Rupien (rund 23 MilB?®: 

znm Telephonisten. Nach weite- Franken) varsieht, beredS 
ren zwölf Monaten können die von der Regierung o& 
Bünden dann beispielsweise Kommission die 

Fernschreiber oder Phoaotvpist ^ Aufwendungen für eiori 
werden. . In Sechsmonaßkursen fache Wasscrvcrsorgnn^ ~al 
sollen sich Blinde ausserdem zur jede Kanalisation — auf —ig 
Ausbildung an einer Massage- stens 18 'Milliarden Rapfea* 
schule qualifizieren. ... f 

Ein Fünftel aller Sfedhag 
90-JÄHRIGER liegt über drei KücHneter4 

Wasseranlagen entfernt. 

AUF ABWEGEN nützen Mensch und Her & 

| ben Flösse, Brunnen und K 
■ Seit 42 Jahren waren Albert; pel 315 Wasch- und Trinkst« 
Kubinicc, 90 Jahre alt. und sei-i B» grosser TeÜ der '«taa 
ne Ehefrau Louise. 82 Jahre, aus eben Ausgaben wird vorerst t 
Chikago glücklich verheiratet. 3rrasten der 25-000 cbbkrs 
Aber mm zog Unfrieden bei dem. Dorf«: Bitas rate 

Paar eio. Dar Grand: Albert war Auch Aaara. w» 

aof Abwege geraten! anlF Ifflfe denn du Wa, ; 

Zuerst schien die Sache hann-i?“ hoh ™ 


Einem deutschen Uriauber ist I fbtderongsaentram in der Bim- ^ Albern hlufig Besntdte, ,1:|1I . S oft jmKetuessbar. Li i 

_ . I • _ 11 * 1 . - -* — — T> 1 - — v * ® 1 inr mOA (TUlM^n Ciflr kllnftw 


MARMELADEVESSER 


des Spielkasinos von Baden bei voraussichtlich b*s 1977 für F Louise 8 enu S enaeni wasser voruet^ t - 

der Nation, das rndes noch me - MARMELADENESSER ‘Wien und zog mit mehr als ei- mmd 30 Millionen Mark in Dß- irall L men- Nur 340 der 19.000 W 

jemand an der Wurzel anzu- nc{ . Million Schilling von dan- ren erricht« werden. Wie der n f hm “~ AI ?fl “f ^ schtossenen Dörfer TW! I 

packen wagte, weil jede Rezw- SÄUBERLICHER GAUNER Ja Norddeutsch]and wird dop- nen. Obwohl der Umrechnungs- Landschaftsverband Rheinland ™5i t 7 nir dus in Südindien erhalten . 

sion in Frankreich gteichzuset- pelt soviel Marmelade gekauft kurs die Million des deutschen (Köln), der neben Land, Bund , "SSS* T ■ deQ tonuneoden fünf Jahren . 

zen ist mit Generalstreik und HfW aQSg iebise ’ Haarbehand- wie in Bayern und Baden-Würt- Urlaubers auf runde 140 000 und den Rentmversichenmgs- Ab ^ a 7 S 1 . C f scb ^ cs&lich ZU _“ ei ' ne gesicherte Wasserversptg?. 
Revolte. Auch Präsident Giscard 1[mg Uess ^ ein Einbrecher temberg. Das gebt aus einer Mark schrumpfen lässt, war es anstalten finanziell an diesem aDj8 “"™ n zm ^ V * r ‘j hi dm Städten schetet Ä 
wird dies nicht können. selbst angedeiben. der nächüi- Untersuchung der Forschungs- doch der höchste Gewinn, der Durener ModeH beteiligt ist, jOngmigsbad Hot Springs in Ar- wirkunesvolle Sanierung Mx? 

; cheaweise ln einen Frankfurter gemeänschafc für Marketing jemals in Baden erzielt wurde, mitteilte, sollen vor allem SpS- kansas aufbrach und Mary mit- stehenden Wasser- und AJy 

MENGE VON KONKURSEN eingestregen war. hervor, die in Nürnberg ver- Der Name des Gastes — es terblindete in einer halbjährigen wur ° e ^ ^-° UiSC 20 veranlagen behübe boftooafs 

Was aus der Masse der auf ge- Wic 016 Polizei meldete, wusch öffentlich t wurde. Gleichzeitig handelt sich um einen filteren Grundausbildung mit allen Blin- Sie verklagte ihre Nebenbuhlerin denn es würde dafür beute:* 

brachten Bauern hervorbrechen er sich die Haare, setzte sich -registrierte die Forschungsge- Herrn, der drei- bis viermal im dentschniken rertrant gemacht auf 250 000 Dollar Schadenersatz Summe von 192 MSKarden 

wird, wenn die Minist« in Brüs- imte!r c > ne Trockenhaube und in ernsthaft mit Beginn der Ernte- Jahr nach Baden zu einem werden. Darauf aufbanend bie- wegen ,£ntzug von Zundgung", pien benötigt 1972 betrog 

sei nicht zu Einmütigkeit über nahm schliesslich noch 300 zeit von Stein- und Beereoobst (Spielchen kommt — blieb ge- tet das Zentrum, dem ein Wohn- zugefügter seelischer Leiden und den Städten verfügbare Was 

substantielle Preiserhöhungen Mark aus der Kasse, ehe er eio Saisontief bei Gelees und ■ beim. Der Gast aus der Bon- heim angeschlossea ist in zwei- der daraus entsta n d en en medizi- menge, mir die Hälfte des , 

kommen, ist noch gar nicht ab- ßrä* frisiert verschwand. Konfitüren. Die Bundesbürger I desrepublik hat den Bankhai- jährigen Kursen die Ausb ildung irischen Kosten. . sachlichen” Bedarfs. ... 

znseben- Inzwischen schlagen _ __ _ _ _ _ __ _ ____ __ . m , --— __ - _•_'_ __ _ —' 


I sächlichen” Bedarfs. 


rieh die Einzelhändler und die 
Vertreter der grossen Kettenlä- | 
den die Köpfe rin, weil die letz- 1 
*eren die erste ren angeblich nri- [ 
itieren. Viele kleine und mittle- | 
re Betriebe sind durch die für j 
französische Verhältnis« rm-i \ 
merhin recht energischen Kredit- ! 
bremsen der Staatsbank in den j 
Strudel der Konkurse geraten. 
Das Tragische für den Präsiden- : 
ten nach handelt Tagen Regent¬ 
schaft ist, d3Ss ausgerechnet die 
Schichten des Landes, die ihm ! 
zu seinem knappen Wahlsieg [ 
über Mitterand verhalfen, beute j j 
m einer zwar verwirrenden, aber j [ 
immerhin entschlossenen Front | ■ 
gegen Bm stehen. So spottete 
die Linke bereits; ^Wenn Mitter- i j 
jrand gewonnen hätte, würde \ 
alle Weit heute schreien.; wir , [ 
hätten das Land an den * Rand I 
des Abgrunds gebracht.’' j 

Der Präsident hat diese Ent- i 
Wicklung möglicherweise nicht ( 
vorausgesehen. Jn wirtschafdi- j 
chen und wäfanmgspolitischen i 
Prognosen hatte er schon als , j 
Froanzminister nicht immer ei- : [ 
ne glückliche Hand. Ob er ne-! j 
ben seinem scharfen analyti-j | 
sehen Intellekt den nötigen Spür- I [ 
sinn für die komplizierten Vor-1 j 
Zeichen innen- und sozialpoiiti -1 > 
scher Erdbeben hat, wird sich ! ? 
noch zeigen müssen. Giscard hat I ! 
sein Mandat mit einer Weile von | ; 
Reformen, wie der Herabsetzung! 1 
des Wahl- und Grossjährigkeits-! | 
aliers auf 18 Jahre, der Libe- [ 
ralisieniDg von Scheidung und ! 
Abtreibung, der. Oeffnung der ■ 
Kasernen- der Einführung eines! [ 
Staatssekretariats für Frauenfra- ! 
gen, begonnen. Reformen, die! j 
die Franzosen mehr überrasch-! ‘ 
len und amüsierten als wirklich j ! 
von seinen Staatsmann!sehen j | 

Fähigkeiten überzeugten. j S 
Es entstand der Eindruck, als I | 
wolle er mit dem stetig ange-! j 
kündigten ^WandeP die wahren [ [ 
Schwierigkeiten überspielen. Sei -1 | 
ne letzte Initiative, den wöcbent -1 j 
liehen Minist errat nicht in Poris. (' \ 
sondern rinmaTm Lyon abzohal- | 1 
ten — in der durchaus vertretba- 
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Drocmerscbe Vetiagsanstalr Th. Knairr Nacht. 


.^rau Steinfeld? Ach so. Sie meinen, weil Flem- 
rning ja doch erklärt hatte, schweigen und ihr hel¬ 
fen zu wollen, wenn sie nach dem Krieg tüchtig zu 
seinen Gunsten aussagte?“ 

„Ja.” 

„Nun. Frau Steinfeld teilte ich genau das mit. 
Und dass Flemmings Chauffeur sich vergiftet hätte. 
Mit einer Zyankalikapsel.” 

„Warum taten Sie das? Ich nehme doch an. die 
Sache wurde geheimgehalten.” 

„Natürlich wurde sie das. Derartige Dinge schwieg 
r.»an toL Ich sagte es Frau Steinfeid. weil sie immer 
auch solche Angst hatte, dass ich beobachtet würde. 
Da meinte Flemming. es sei das beste, ihr zu erzäh¬ 
len. dass Carlson dieser Mann gewesen war. Sie 
vertraute von da an ganz mir und dem, was Flem¬ 
ming sagte.” 

„W-* sagte er denn?” 

„Zunächst gab er nur Ratschläge — ich berichtete 
ihm dauernd alles, was sich zutrug. Aber wirklich 
aktiv wurde er erst, nachdem Frau Steinfeid mir 
berichtet hatte, die Blutgruppenuntersuchung sei ne¬ 
gativ ausgegangen. Martin Landau könne nicht der 
Vater sein. Das erzählte ich Flemming sofort, hier, 
in diesem Raum. Ein schöner Sommerabend war 
das. es blieb lanae hell.. 


Schweigend hatte Flemming Noras Worten über 
die unglückliche Wendung des Prozesses gelauscht. 
Er rauchte Pfeife. Lange sass er nachdenklich da. 
dann trat er an ein Fenster und blickte in die Däm¬ 
merung hinaus. Nc.a wartete geduldig. 

„Ich sehe nur nur einen Weg”, sagte er. „der 
vielleicht — vielleicht — Erfolg haben könnte.” 

„Ja?” 

„Kein leichter Weg. Auch kein sicherer. Man 
braucht gute Nerven, um ihn zu geben. Die Ner¬ 


ven von Frau Steinfeld sind schon reichlich strapa¬ 
ziert, wie?”. 

„Reichlich. Aber um den Jungen zu. retten, Mit sie - 
jede Belastung aus! Nun sag mir. was du dir überlegt. ■ 
hast. Woran denkst du?” 

„An einen Toten”, antwortete Flemming. 

„Woran?” 

„Der Vater muss tot sein.” 

„Ich verstehe nicht...” 

„Der angebliche Vater dieses Jungen”, sagte er 
leise und geduldig. „Frau Steinfeid wird hoffentlich 
einen Mann gekannt haben — gut gekannt, etwa 
wie Landau —. der schon gestorben ist. Einen Arier. 
Die Zeugen müssten ihn noch alle gekannt haben — 
... ich meine: Leute, die bereit sind, vor Gericht so 
■auszusagen wie die ersten Zeugen... „Et sah den 
Rauchwolken nach. Agenten brachten ihm aus dem 
'neutralen Ausland englischen Pfeifentabak. 

„Ein toter Vater”, sagte Nora atemlos. „Du bist 
grossartig. Das ist die Lösung! Einen toten Mann 
kann man nicht mehr anthropologisch untersuchen! 
Von einem toten Mann kann man keine Blutgrup¬ 
penuntersuchung mehr machen!” 

„Ich weiss allerdings nicht, ob das Gericht ebenso 
begeistert sein wird wie du.” 

„Ich will Frau Steinfeld sofort anrufen! Morgen 
gehe ich zu ihr in die Buchhandlung!” 

„Ich weiss nicht einmal, ob Frau Steinfeld so 
begeistert sein wird, Liebling”, sagte Flemming. „Sie 
und ihre Freunde und Bekannten. Ob die Tmtnmcben . 
Ob es überhaupt jemanden gibt, der in Frage kommt, 
einen passenden Toten. Und was - Herr Landau 
sagt...” 

„Den wird sie herumkxiegen!” Nora suchte schon 
in einem Telefonbuch Valeries Anschlussnammer in 
der Gentzgasse. „Diese Frau kriegt alle noch einmal 
herum! Das ist es! B 32456.” Sie begann zu wählen... 

Martin Landau hatte eine Nacht zuvor, von schreck¬ 
lichen Träumen gequält, laut im Schlaf geschrien, 
die Wahrheit über das negative Ergebnis der Blot¬ 
gruppenuntersuchung herausgestammelt. Tüly, er¬ 
schrocken herbeigeeilt, hatte” alles vernommen und 
den Bruder geweckt Er war zusammengebrochen.' 
Weinend gab er der Schwester zu, was dieser nie 
zweifelhaft erschienen war — nämlich, dass ihn kei¬ 
nesfalls intime Beziehungen mit Valerie verbunden 
hatien. Seioe Worte waren von einer schweigsamen 
Tilly gehört worden. Nun wusste also auch sie Be¬ 
scheid ... 

„Wieso bin ich dann entlastet?” fragte Martin 
Landau jetzt. 

..Herrgott! Schliesslich kann Valerie ihren Mann 
ja mit noch einem Mann betrogen haben, nicht nur 
mit dir!” Tüly benahm sich, als sei ihr die neue 
Entwicklung hochwillkommen. Erleichtert dachte sie 
jetzt: Ich habe geglaubt, Valerie will uns noch tie¬ 
fer hineinreissen in diesen Irrsinn, jetzt, wo es 
schiefgegangen ist — besonders Martin. Aber nein, 
sie hat ja einen Vorschlag, der die Sache von uns 
wegzieht! 

„Dann wären ■wir ja alle wieder zusammen”, sagte 
Tilly. „Was meint der Doktor Förster dazn?” 

»Der hat sich ans angehört, ohne eine Miene zu 


versehen. Er muss doch so tun, als ob er mir all. 
glaubt Aber er isfc einverstanden,, das hat er rair i 
verstehen gege&aä, 1 indirekt. Und dann-ist " ja «k : 
noch das anthropologische Gutachten, gekommen.”. 

„Was?” rief Landan. „Wann ist es eingetroffen?” 

Alle sahen Valerie an. 

„Heute. Bei ihm.” 

„Und? .Und?” rief die Agnes. 

„Vier Seiten, ans denen selbst Förster nicht schla“ 
wird”, sagte Valerie. „Aber dann, bei der Zusan» 
menfasstmg, da steht es schwarz auf weiss!” Sir 
holte einen Zettel hervor. „Ich habe es wörtlic* 
abgeschrieben.” Sie las: „ ,Das rassische .ErscheH 
nungsbüd des Klagers 9 — also das ist der Heinz - 
.lässt keinerlei Merkmale erkennen, aus denen auf em 
jüdische Abstammung geschlossen werden könne, <4 
wohl 9 — obwohl, hört euch das an! — ,obwob 
der gesetzliche Vater des Klägers auf den vorgeleg 
ten Fotografien jüdische Züge in besonders reichen 
Masse zeigt!’ ” 

Ein Schweigen folgte. ,/ 


«£s ist zum Verrücktwerden! Ein erstklassige 
Gutachten! Sieht aus wie ein reiner Arier, de 
Heinz! Wir wären durch, wir hätten der 
Prozess gewonnen, wenn nur nicht diese gottvet 
Suchte Bhitgmppenbestinmmng gewesen wäre.” 

„Gegen die können wir nichts tun”, sagte Vale, 
rie. „Aber das Gericht muss anerkennen, was <Ü 
anthropologische Gutachten sagt. Waren schliessEg 
SS-Aerzte, die es gemacht haben! Das erleichtefl 
alles ungemein, wenn ich nun sage, ich habe mk* 
eben geirrt, und nicht Martin ist der Vater, sondern 
Ludwig Orwin.” Valerie sprach etwas langsame r, af 
formulierte schon: „Ludwig Orwin, der bekannt?-. 
Bildhauer, auch ein Jugendfreund von mir... Sri» 
Werke stehen in vielen deutschen Museen, in Pari& 
vor Öffentlichen Gebäuden... bekannter Künstler 
ging bei uns ein und aus... Martin und er waren 
befreundet...” • v 

„Ausgntehnet Ludwig Orwin. Immerhin war 
wirklich mein Freund”, murmelte Martin Landau/ . 1 
Die Agnes sagte bange: „Schrecklich wird dg 

sei ° , die goä’ Frau, wenn sie das dem Geriet 
erzählen muss.” -re ■ 

. - Mir ma ^ bl es nichts”, sagte Valerie, ohne jeanäfi. 
den anzusehen. - ' 

•-” Ich ™ u nie sagte der zierliche fci 

xeise. „ich haoe mien nur wahnsinnig zusammeffl 

Je ?" ’J**? komnic Kb mir vor. wiTS| 
Luftballon, dem die Luft ausgeht.” 'Ä- 

?”* S“* “«äers Vorkommen, *eä 

™ d äe Partei dir aof <Ml 

T **“ 1 de “<™ Meineid", sagte Tilly sch«rC'.i 
fcr zuckte zusammen. ■ ■ ■ • - | 

ha d\: **• »fo das ist wahr-... Ich-'Ä’ 

^b^berbaupt kerne Wahl... Ich. 

(Fortsetzung folgt) ■ \ 
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^ l ^ rtann 1 


r!,:! -K ^..p nein starrte die Welt schrek-jtere Kamp famsnahin en and itts- 
auf Terroristen der ; besondere gegen die offene Ge- 
’■ inwehen Roten. Armee”. Ih-' wal tan wen düng aas. Als Folge 


f&äMmaca 


weile- 
die 


splitterten an den staatlichen Uni¬ 
versitäten Osaka tmdKyoto meh¬ 
rere kleine Gruppen uRraradlka- 
ler Studenten ah. Wenngleich un¬ 
tereinander ideologisch völlig zer¬ 
stritten, forderten sie die Fort- 
cj,,, ^ ^ vtAiouu ><—so fyimg des ICsmpfcs, den „ge— 

:«lcn k ; ,V. Umr * ■* ÄBeB 'Osten haben, die, an- waltsamea Umsturz” und die 
'^^nend noch skrnpeBoseT agie-1 „Welcrevolntion". Eine dieser' 


t'W 


} nt . leueste Schreckenstat, der! 

wird auf die .französische 

iPro« ZÄ«*ui Haa * *= 

amt Wass, r . ür ,^ I^.-Inatone dort hat wiederum 
>fl n S ^mann m Ermnerung gcn^ 

VX'.i. \\ dass die p^ästinensiseben 

f ttT ,.j.iT t. m y •kfristen GesjanungsCrecnde 

k:i‘ r 

Cirk . ^ md deren Taten von einem[Groppen ist. die mflftärisch or- 
-:- K . y. t "p fejJismus geprägt sind, wie erj-ganirierte „Rote Armee”, deren 
len . Palästinensern erst in den v —— v — —* —* —— v — 

f.iwNi. \K : * n ' iK to'!n Moaatenin diesem grau- 
iede K:i Ausmass auf gekommen 

I jf' i j-p;' 0 * «-.-stpans Regierung und Mas- 
■iUöts,, jedien haben in den Tagen 
Fi« Fi,,j Ie( Den Haag mehrfach die Be-- 
licet „her <. .^itung - ausgesprochen, dass 
\Va S v v;r . ia j ^Weltöffentlichkeit die Fana- 

J nützen Mecsdi^ der. Axtnee” und die 

' hoi FIij«e. %J?!' ate izptoüs&e Bevölkerung 
Albert p*l aK \\ ^r^isäfczt. Sie befurchten weht 

^‘- s ‘ r-i «rc-^5 1 

Jie-i v -'V- ; chen Bürger auf der übri- 

-npv L - ; P V^'^Welt wieder das Cliehebüd 
l^hrsii:v«^^';^ erlisti 8 Jächelnden Exo¬ 
ten - .' : .“mit dem Messer .zwischen 


typt» 


zur 


m*t a*e 


aod Mi¬ 
nus 


idem, 

war! 


Tir.. 


fterm- 
i'Vcancbe 
Keiler 
..»vor 

We^ n,! ' 

r-'WJtur 
Ein- 


,:u,- H;: : Lippen einpiägt, der Un- 
jtjr> ^äigao die Kehle durch- 


.„^/Hiden wüt Japan weist zu 

n darauf hin, dass die ,Jto- 

i.vn - % i 'praoee” nor wenige hundert 
"j ,, -J ‘iieder umfasst und vom Staat 

' ‘•‘iV jT. \\ 'j^il 

.. _ -fetem verfolgt wird. 

„Japanische Rote Armee” 




^■• ;“'ppOT Seldgun), die derzeit 
*'■ ‘"national wohl brutalste und 


me«. 

1 sch». 

; jf 

. •ihr.*: j— ■-**' _ 

.p-nsdjste ' Torronstengruppe, 

. Ver., j n ,P n '^^>89 entstanden. Nachdem der 
le Ar- ’r*tntjapanische Dachrerbantf, 

^Wischer Organisationen 


« n ^^W}apanlscbe 
%cr an ;^ lJ: )lfia . .gakuren), der m seinerBK- 

“ den», .s «nrcr dä* ^ 08 ^ MIEon 

«/ *mmu yua %%^& h7.*mü** Ste- 

Hi H pirn haa^ ;■?“ 1 

. . ^..jpagne für eroe Untveztilazs- 

i-! jrten gescheitert war und sich 

• ' J ''..' T per© Niederlagen, - so im 
ipf gegen den amcrikanisch- 

11irai fkrhCTi Sicherboftsvertrag 

•jlnrJi v- -b ^ ^ Rückgabe der liwel- 

7” ’• 'P* Okmawa,. abzeichneten, 

i.jns.fv. aer kommmmtisch orten-’ 
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l c Stud ente n verband ’ JÄte- 
l.'LC* nüt seinen'590O0B WBt^e^ 
' : ::.u ans dem Dadwerband ans. 

i Ubereizistimnnmg. mit der 
m politischen Lüde der Koro- 
istiseben Partei Japans (KPJ) 
ch sich Mindan -gegen wtä- 


hartcr Kern auf rund vierhun¬ 
dert Mitglieder geschätzt wird. 
Als ihr . Chef-Ideologe gut der 
vermutlich in Japan im Unter¬ 
grund lebende Osaura Taldta, 
Professorensohn und ehemaliger 
Assistent ah der Universität 
Kyoto, der im Zusammenhang 
mit dem Mord an einem Feld¬ 
webel der japanischen Armee ge¬ 
sucht wird. 

Die „Roten Soldaten” mach¬ 
ten erstmals im Oktober 1970 
von «Ich. reden, als nenn Stu¬ 
denten plötzlich Samurai-Schwe¬ 
ster zückten pnd ein Flugzeug 
von Tokio nach Pnongpang ent¬ 
führten. Die japanische Bevölke¬ 
rung quittierte diesen Zwischen¬ 
fall durchaus noch mit Schmun¬ 
zeln. Er galt'als Beweis für den 
„bushido”, den traditionellen 
Kampfesmut. des Samurai, der 
in diesen Studenten fortzuleben [ 
schien. 

Der wahre Charakter der „Ro¬ 
ten Armee” wurde erst im Früh¬ 
jahr 1972 offenbar. Damals wich 
die Bewunderung für die Studen¬ 
ten; dem Grauen. Nach ein er 
mehrtägigen Schiesserei der Po¬ 
lizei mit emerTSandvofl „Roter 
Soldaten”, die sich in emer Som- 
roerviUa in den Bergen ver¬ 
schanzt hatten, und in deren Ver¬ 
lauf zwei Polizisten und ein Zu¬ 
schauer den Tod'fanden, entdeck¬ 
te die Polizei in den schneebe¬ 
deckten. japanischen. Alpen die 
verstümmelten Leichen von vier¬ 
zehn Mitgliedern der „Roten Ar¬ 
mee*. Die „Zweifler, Abweichler 
und Feigünie". waren 'von*ihren 
eigenen 1 Kameradeif' in 1 'den 
Schlupfwinkeln in Gebirge auf 
bestialische Weise ermordet wor¬ 
den. So mussten zwei Brüder den 
eigenen Bruder erdolchen, «ine 
Frau eigenhändig Ihren 


Mann bmrichien und eine hoch 
schwangere Studentin ihr Leben 
wegen dieser „antirtvolutionären 
Verfehlung” lassen. . Io einer 
GrcssfaJnxkmg fasste die Poli¬ 
zei die beiden Rädelsführer, ei¬ 
ner davon eine junge Studentin, 
und die Mehrheit der Banden- 
mitgüeder. Die „Rote Armee 5 ' 
schien zerschlagen, die Reste der 
Ultras waren offenbar vollauf 
damit beschäftigt, sich in ihren 
internen, sektiererischen Ausei¬ 
nandersetzungen an den Universi¬ 
täten ranzub ringen. 

Aber die Polizei hatte sich ge¬ 
täuscht. Im Mai des gleichen 
Jahres überfielen drei Japaner 
den Flughafen von Tel Aviv und 
massakrierten 26 wehrlose Pil¬ 
ger. Nur einer der japanischen 
Terroristen überlebte den Über¬ 
fall Die Polizei haitf offensicht¬ 
lich eine wichtige' Entwicklung 
der „Roten Armee” ubersehen 
oder ihre Tragweite nicht voll 
e rkann t! Da die interne japani¬ 
sche Lage für einen Umsturz der¬ 
zeit nicht geeignet sei, so halte 
die „Rote Armee" bereits 1970 
festgestellt, solle der Kampf für 
die Wekrevohnion ins Ausland 
verlagert werden und insbeson¬ 
dere sich auf die Befreiung der 
unterdrückten Völker, allen 
voran der Palästinenser, konzen¬ 
trieren. So waren 1971 in Japan 
heimlich Abgesandte der Palä¬ 


stinenser aufgetaucht und hatten 
besonders im Raum Osaka unter 
den Studenten Freiwillige gewor¬ 
ben. Etwa fünfzig „Rote Solda¬ 
ten” setzten sich, trotz der schar¬ 
fen Überwachung der Polizei, als 
Touristen getarnt, in den Nahen 
Osten ab, wo sie für ihre Ter- 
roranschfäge ausgebüdet wurden. 

Dem Lod-Massaker folgten die 
Sprengung eines Jumbo-Jets der 
„Japan Airlines” in Bengasi, eine' 
Botschaftsbesetzung in Kuwait; 
die Sprengung eines Tanklagers 
in Singapur und, bisher noch 
nicht völlig aufgeklärt, vor we¬ 
nigen Wochen der Sprengstoff an¬ 
schlag in der Innenstadt Tokios, 
der- sieben Menschenleben fof- 
detle. 

Zu all diesen Terrorakten be¬ 
kennt sich die japanische „Rote 
Armee”. Als Organisator der An¬ 
schläge im Ansland gilt die hüb¬ 
sche 28 Jahre alte Exstudenün 
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'DIENSTAG, 7AS. 

*• "“Mehlen: jede Stunde. 

. Programm As • 

, Musikalische Uecfeerbis- 

- — Bagatelle von Dvorak, 

. ; *ine tteu q mntett von Brahma 
_7Eine Stunde mit dem Gei-'. 
Daväd Oistrach — Werke 
Mozart; Brahms und Chaos- 
: 10.05 „Spiele” aus d« 
jereihe: „Musik mit einem 
F.: : ’hcSn” (Adi Halpera}; 11.00 
kstümlichcs Hebräisch; 1L15 
12.15 Programm für Schu- 
; 1135 und 32.05 Ued und 

,7 -nsoa; 1235. ChÖre-Prätosrius: 

■ '/ sang der drei Knaben", Di- 
Awner itai; 13.05-Mit- 

- ''konzert j— Bach: Branden- 
.a : fisches Konzert Nr. 1; Ra- 

i- • Sonatine; Britten: Jemihi"- 
''lationen; 14.10 Für Mutter 
Kind; 1435 gebend« 
;.-äP — mit Schmxtel. Rosem 
■15 Radknyissen .— Einfüh- 

• *'.g m dfc Astrophysik; 15 J0 
' “ raior der Fingen, und Ant- 
-'-'.ten; 1530 Wöchentliche Zn- 
•:/ M menfasBUng der täglichen 

- chaarAhsdmitte; 16.10 Eine 
ime Hebräisch; 16.11 Mu- 
für die Jugend — r „Die Mn- 

und teh” (Ada Brodsb'fc 

..‘iO. JazzklSngo; 1730 „Emg- 

musjkäligdtes Programm 

• • Uomo Hed)s 18.05 

pe Ramon”; 1835 Für den 
■> dsrirt; 1925 Leichte klasri- 
* Musik; 1930 Rezitation 
-. ■> der Bibel- 2 aOF Botschaft 
;; obenabbänas Ovadk Josef 
‘.Y.a VtesSxnangstaffi 20.15 
dificeneDo Wessen .(Abraham 
na); 2030 Stereo^joazErt 

^ J«iBafemer Sympta^or* 
‘.-■'■'steaa zur Eröffnung der'S»* 
1974/75, Däigent lak« 
'- 8, mit Miriam RW <Vkk 
J essy Levaa <aos Ameri« 
. .— Viola) — ***™W>er 

- , Avne Qedaofees «n 


ein Drama; Bach: VioKriao- 
«rt 0n der Pause: Dr. Siev Über 
das heutige Konzert und JEnig- 
toa", Auflösung — Schkxno 
Hcd); Monteverdi; Musik aus 
.Orpheus” für Blasinstrumente 
und Streicher, Dokas Fosk „Ör- 
pfaeus^, Vsolakonzert (Entenf- 
fühmng in Israel); 23.05 Kampf¬ 
bericht . (Wiederholung); 00.10' 
Ein kurzes Getöcht 

Programm B: 

6.10 Mor^ngymnastik; 620 
Musikalische Uhsr, 639 Eine 
Minute Hebräisch; 735 Gesänge; 
735 „Grünes Licht”; 8.10 bflor- 
genp r ogramm; 1035 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Axbehs- 
rbythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 Neue SchaUptoften; 
15.05 Orientalische Weisen — 
Wonschprogramm; 15.52 Jüdi¬ 
sche Bräuche und Begriffe; 16.10 
Eine Minute Hebräisch; 16.11 
und 1635 Auslämfische Chan¬ 
sons in Heb rasch; 1630 Rätsel¬ 
raten — in Fortsetzungen, mit 
Schmoel Rosen; 17.10 Humo¬ 
ristisches Programm; 18.05 Lie¬ 
der um ein Thema; 18.45 Täg- 
hicber Sportbericht; 21.05 ^Frei 
Sem" (Wiederiwlong);. 22,05 
^Direkte- VMnodtmg” — die 
Mannschaft an Ihrer Verfügung; 
23.05 und 00.10 „Idi bin Dein 
und Du bist tnekt*^ •• 

Setderffi 

19.00 und 20.W) Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang- • 

MBittaendCR 

Nactericbten jede Stunde; 6.05 
und 7315 MorgeDÜäage; 8.05, 
12 j 05, 17Ü5 und Ö0JJ5 Nacfc- 
rich teo jo uata lg; 935 und 10.05 
Grikwft mit eäncan Lied; 935 
Stimmen uns dem Kriege; (auch 
W35) 1135, 1235 und 1330 
StäaBEB«#A b g iw w 1335 


Mitteilungen für Soldaten; 14.05 
und 15.05 wBjis viec” (Gila Al¬ 
na agor); 16.05 Rufen Sie bitte 
an — mit Danny Bloch; 27.40 
Chansons für jedermann; 18.05 
'Sonderinterview mit dem Stabs¬ 
chef Raw-AIuf Mordechai Gur; 
19.05 Fallschirmjäger in der 
„chinesischen Farm"; 20.05 Per¬ 
sönliche Eifahrung — mit Sgan- 
Ahif Avigd« (Wiederholung); 
21.05 Der dritte Mann — Aus¬ 
züge ans Programmen aus dem 
Kriege;-22.05 Leben des Men¬ 
schen — Leben und Tod von 
Aluf Abraham (Albert) Mand¬ 
ler; In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen kächte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Sdmlfernsehprograinm: 

8.25 Beratung und Richtxmg- 
jgebung; 9.05 Rechnen; 935, 
10.00, 1030, 11.00 und 1230 
Englisch (ebenso 16.00); 12AD 
Technologie; 1630 Film über 
die Erziehung von Naturseide; 
17.05 Die Lehre , wn der Elek¬ 
trizität. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 In- 
formationsfihn; '17.42 Natur¬ 
film; 18.10 „Ich habe freie Zeit”: 
JDfo Traumhafte”; 1830 bis 
20.00 Programm und Nachrich¬ 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
Erbgut' — Versöhuuugstag; 2030 
MabaC und „Brennpunkt”; 2135 
Macmfllan imd seine Frau — 
J5er SelbstmorfT; 2235 Tages- 
abschnkt, Nacfaricbteo. 


Perser-Teppiche 

(besonders grosse) 
p re fa rert zu vetterf«. 

SHIIONT 
TJBrtfthnMte 28 
, Td. 57064 


Futako Shigcnobu. die bereits 
1971 aus-Japan entwichen war 
und bis zum Massaker von Lod.! 
wo ihr Mann ab Terrorist betei-! 
ligt war und sich selbst in die! 
Luft sprengte, ak Krankenschwe-I 
Ster getarnt in Beirut lebte. IhrJ 
wird eine enge Freundshaft za 
der bekannten arabischen Terro¬ 
ristin Leite Kaaled nachgesagt 
Unbestätigten -Meldungen zufol¬ 
ge soll sich Fusakn Shigcnobu 
seit einiger Zeit in Europa anf- 
halten, teilweise auch in tter Bun¬ 
desrepublik, und kürzlich in Pa¬ 
ris an einer Koordinienmgssit- 
zung ihrer Terroriatep-Organisar 
tkm leügenommen haben. Dabei 
soll eine Reihe von Terroran¬ 
schlägen für den kommenden 
Herbst geplant worden sein. Als 
wichtigstes Ziel sei die Kolonie 
japanischer Geschäftsleute und 
Diplomaten in verschiedenen 
deutschen Städten ins Auge ge¬ 
fasst worden. Durch Sprengstoff- 
Anschläge und Geiselnahinen sol¬ 
len die Freilassung palästinensi¬ 
scher und japanischer Terrori¬ 
sten erzwungen sowie Lösegelder 
erpresst werden. 

Über die -politischen Bindun¬ 
gen and die Geldgeber der japa¬ 
nischen „Roten Armee” ist bis¬ 
her fast nichts bekannt In Japan 
selbst werden die Aktivitäten der 
Extremisten von allen Parteien 
und der Bevölkerung scharf ver¬ 
urteilt Besonders die KPJ distan¬ 
ziert sich von den Verbrechern, 
da sie zn Recht befürchtet, dass 
ihr eigenes Anseben durch die 
Terroranschläge geschädigt wer¬ 
den könnte. Auch international 
möchten die beiden revolutionä¬ 
ren Zentren. Peking and Pyon- 
gyang, nichts mit diesen .Roten 
Soldaten” zn ton haben. Der 
chinesische Premier Tschou En- 
lai hat sie mehrfach' scharf ver¬ 
urteilt, und selbst sein nordkorea¬ 
nischer Amtskollege Kim II Song 
distanzierte sich' 1973 auffällig 
von dieser Organisation- Um Ge¬ 
rüchten entgegenzuwirken, dass 
die nach Nordkorea geflüchteten 
Studenten inzwischen in Trai¬ 
ningslager der arabischen Terro¬ 
risten abgereist seien. Hess Kim 
die noch immer in seinem Land 
lebenden neun Studenten japani¬ 
schen Journalisten vorführen und 
berichtet» von ihnen, dass sie 
ihre Fehler und Inrtümer inzwi¬ 
schen eingesehen hätten und heu¬ 
te gute Studenten der revolutio¬ 
nären Praxis seien. 

So scheint sich die politische 
Zusammenarbeit dieser Fanatiker 
bisher auf die palästinensische 
Unter grtwdorganisation PFLP 
unter George Habasch be¬ 
schränkt zu haben, in deren 
Trainingslager die Japaner allem 
Anschein nach ausgebildet wur¬ 
den — jedoch Soll es hier uät 
Jahresbeginn Spannungen geben, 
so dass die „Rote Armee” heute 
um mehr Unabhängigkeit von 
der PFLP bemüht sei. 


Amerikas Vertesdigun&sbuendnisse zerbroeekeln (II) 

Suedostasiatischer Pakt «Seato» 
hat keine' Bedeutung 

Wie sehr sieb in den letzten ; nJsch-chinerfscfae Aanähenmg . lieh eine 'untergeordnete Rolle 
zwei Jahrzehnten die wellpoliü- j hat die SEATO weitgehend ih- ; in der amerikanischen Rechnung 
sehe Szenerie gewandelt hat, ist j ren Scan verloren, es sei denn, j spielten, bekamen sie schmerz- 


kaum in einem anderen FaS so! man würde ihr jetzt konkrete 
exemplarisch deutlich zu ma- • Veneidigungsanfgaben gegen ei¬ 
chen wie am Schicksal der, ne wehere aggressive Politik 
SEATO genannten Südostariati- | Nord Vietnams übertragen. Aber 
schien Vertektigungsorgamsation.! zur Uebernahme solcher Ver- 
Sie- wurde am 8. September | pflichtungen wäre heute keiner 
2954 aus der Taufe gehoben, als ! der Mitgliedsstaaten mehr 
die Aussenmmister der USA, 1 reit. 


ha ft zu spüren, als sie von der 
Verständigung zwischen Wa¬ 
shington und Peking völlig über¬ 
rascht wurden und sich in der 
peinlichen Lage befanden, nun 
ihrerseits &Is Nachzügler auf den 
he-' Befriedungskurs einschwenken 
zu müssen. 


Angeblich zerstritten sich Ja¬ 
paner und Araber, entweder we¬ 
gen des „revolutionären Dilet¬ 
tantismus der Japaner”, wie eine 
Erklärung wissen * will, oder weh 
die Japaner umgekehrt den ara¬ 
bischen Waffenbrüdern ihr zu 
geringes Interesse an der Förde¬ 
rung der Weltrevolution verhiel¬ 
ten. Als Konsequenz sperrte die 
PFLP ihre Trainingslager für die 
Japaner. Der japanische Plan, als 
Ersatz ein zusätzliches „Euro¬ 
päisches Revolutionäres Zen¬ 
trum” in Paris einzurichten, 
scheiterte jedoch an der Verhaf¬ 
tung eines ihrer Kuriere auf dem 
Pariser Flughafen. Die von ihm 
mitgefOhrlen Dokumente, Ein¬ 
satzpläne und Mitgliederlisten 
gewährten der Polizei einen wert¬ 
vollen- Einblick m die Struktur 
und die Pläne der „Roten Armee’* 
u nd Hessen erkennen, dass <deh 
inzwischen eine Reibe führender 
japanischer Professoren, Künstler 
und Lehrer, die in Europa leben, 
den ideologiscfceu Zielen der 
„Roten Armee” verschrieben hat 
JSs gübt keine Revolution ohne 
einen starken Wüten, der an 
Wahnsinn grenzt”, schrieb kürz¬ 
lich der konfuse Chefideologe 
Taklta ans dem japanischen Un¬ 
tergrund. Die „Rote Armee" hat 
jetzt abermals'bewiesen da» «s| 
1$k b&nit ernst jst^. , 


Englands, Frankreichs. Austra-j Das Südost asiatische Vertddi- 
iiens, Neuseelands, Pakistans, j gungsbüudnts hat von Anfang 
Thailands und der Philippinen darunter gelitten, dass die Part- 
m Manila doen Vertrag inner- j nerstaaten völlig uoterschiedii- i SEATO 
zeichneten, der die kollektive che und oft sogar konträre Inter- 
Verteidigung dieser Staaten ge-1 essen verfolgten. So akzeptier- 
geu ein weiteres Vordringen des. Jen die Pakistanis amerikanische 
Kommunismus verbrieten soll-! Rüstungshilfe keineswegs zu 
te. idem erklärten Zweck, sich ge- 


Die Indochinastaaxen. die 
selber auf Grund des kurz zuvor 
geschlossenen Genfer Abkom¬ 
mens nicht Mitglieder der Pakl- 
organisatiop werden konnten, 
wurden in einem ZusatzprotokoD 
zur „Sdratzsphäre" der SEATO 
erklärt. 

Tatsächlich Ist die SEATO 
jedoch in (fiesem Hanptboafllkt- 
berd Asiens nie aktiv geworden. 
Die USA erhielten nach ihrer 
militärischen Intervention in 
Vietnam von den Bündnispart¬ 
ner Australien, Neuseeland,, den 
Philippinen und Thailand nur 
symbolischen und von Frank¬ 
reich, England und Pakistan gar 
keinen Beistand, während das 
nicht dem Pakt an gehörende 
Südkorea effektive militärische 
Hüte leistete. Im Gegensatz zur' 
NATO gab es In der SEATO 
keine permanente Kommando- 
struktm- und keine fest zugeteil¬ 
ten Trappen. Die Organisation 
unterhielt in Bangkok nur eine 
kleine' ständige Planungsgruppe, 
deren Aufgabe m der Durchfüh¬ 
rung jährlicher Manöver der 
verbündeten Streitkräfte bestand. 

Die SEATO war ein Instzu-, 

m«u, der.wie dem_ebemairgeD 
amerikanischen Aossenxninisxer, 
John Foster Dolles konzipierten 
„Eindämmungspohtik". die mit 
Hilfe von VeneidigungsalBauzen 
die' kommunistische Expansion 
in Europa und Asien enthalten 
sollte. 

In Asien richtete sie ach ur¬ 
sprünglich fo erster Linie gegen 
die Chinesische Volksrepublik, 
in der man die treibende Kraft 
hinter dem Vietnamkrieg und 
zahlreichen lokalen ko mm artisti¬ 
schen Aufständen sah. Inzwi¬ 
schen ist jedoch für die USA 
ans dem grossen Gegner Peking 
eher ein Mitspieler in den Be¬ 
mühungen geworden, den so¬ 
wjetischen Einfluss in Asien ein- 
zudämmen. Durch die amerika- 


gen eine mögliche Bedrohung 
durch die Sowjetunion und Chi- j 
na zu schlitzen, sondern allein 
deswegen, um «ch gegenüber 
dem nichtkommunistischen In¬ 
dien behaupten zu können. 

Am Ende verbündete sieb Pa¬ 
kistan sogar mit Peking, und 
Inzwischen ist es bonsequenter- 
werse aus der SEATO ausgetre¬ 
ten. Auf der anderen Seite wur¬ 
den die USA immer verdächtigt, 
dass es ihnen gar nicht am den 
Schutz der Unabhängigkeit ihrer 
Bündnispartner, sondern ans- 
schliesslich um ihre eigenen Si¬ 
cherheitsinteressen gehe. Dass 


Der chinesische — jetzt im¬ 
mobile — chinesische Regie¬ 
rungschef Tschu En-Iaj hat die 
wegen ihrer offenkun¬ 
digen Handlungsunfähigkeit 
schon frühzeitig ak „Papierti¬ 
ger’’ lächerlich gemacht. Heute 
«eilt sich als weise Voraussicht 
heraus, dass man als Wappen 
der Verteidägungsorganisation 
nicht ein Schwert oder eine Ka¬ 
none. sondern einen Lorbeer* 
zweig vor dem Globus gewählt 
hat. 

Denn künftig soll die SEATO 
nur notjb friedliche Zwecke, 
vorwiegend auf dem Gebiet der 
Entwicklungshilfe, erfüllen. Da¬ 
für steht jedoch mit einem mzr 
1,7 MSUonen Dollar betragen¬ 
den Budget für das ganze Jahr 
sehr viel weniger Geld zur Ver¬ 
fügung, als ehr einziger Tag 
Vietnamkrieg gekostet hat 

(Ein abschliessender Artikel 
über den Cento-Pakt im Mittle- 


cfce asiatischen Alliierten tatsäcb- ren Osten folgt.) 


APOTHEKEN- UND AERETEDIENST 


Dienstag; nachts bis 23.00 Uhn 
Kikar Hamedina, TeL 258046; 
King George 72. TeL 286740. 

Ramat Gan and Umgebung: 
Modiin 130, Tel. 722954. 

Bat Brak: wie Ramat Gan. 
Pet Hkwa: Chowewe Zion 49. 
Heradia und Umgebung: 
Herzlia PItuach. 

Bat Jam: Hanewiim 3. . 

. Cbolom Triunpeldor 4.. 
Ramla—Lod: Rauda. Jabo- 
Reer Schewa: KKL 108. 

Haifa bis 21.00 Uhn 
Azmaut 59, Tel. 528855. 

Uhn MDA. Tel. 512233, Kirjat 
EKeser. 

Jerusalem 29.00—22.00 Ubrt 
King George 21, Tel. 224972; 
Chan Alasi I. Tel. 282040. 

ÄRZTENACHTDIENST 

tel-avtv 

Dr. Hat Even, Bpsteinstr. *, 
Td. 44328. 

Magen David Adom: Aerzte 
Nachtdienst T-A. Tel. 614333 
oder 101 v » 8 Uhr abends t» 
7 Uhr morgens. 


Kupat Cbofiui JMtccaliP 
Arad: MDA TeL 057-97222. — 
Ascbdocb MDA Ta 22222. ^ 
BM Jam: MDA TeL 863333. — 
Chokmr MDA TeL 843132. — 
Gosch Dum MDA Ramat Gan, 
Hagilgaim. 42, 781111. —■ 

Herzfisr. MDA TeL 981333. — 
Haifa: MDA TeL 10L — J» 
saleau MDA TeL MJ1. — Kbfai 
Dmk MDA TeL 781111/2; — 
Nafcmfe»; MDA Tel. 23333. — 
Petacb Tlkwa: MDA Telefan 
912333. — Rüscbon LaOom 

MDA UsL 942333- — Id-Avtv: 
MDA TeL 101. — Zfn MDA 
TeL 101. 

Kupat CboUm Merkasft Td- 
Aviv-Jaffo: MDA Mazestr. B, 
Tel. 101. von 8.00 Uhr abds. 
bis 7 Uhr morgens, Dr. Watte, 
Allenbystr. SO, TeL 53S88 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha¬ 
ch aschmonaim 4, TeL 248228, 

Kupat Cbo&m »Asadf, Tel» 
Aviv, Td. 101, Guscfa Dan, Td 
78111!; Bst Jam, TeL 863333; 
Cboton, Td. 843133; Haifa, 
allgemeiner n. Kinderarzt; feL 
254530. 


Portugals Armee 
zwischen den Fronten 1 

(Schloss von S. 31 

Lissabon zahlt jetzt die Zeche 
fuer den Versuch, die Kolonien 
auf schnellstem Wege loszawer¬ 
den. Von Anfang an war klar, 
dass eine gcfaehrlich starke weis- 
se Minderheit diesen „Verrat” 
nicht hinnehmen und zn den 
Waffen greifen wuerxfe. Die 
Lissabon» Politiker haben auch 
jene Weissen vor den Kopf ge« 
stossen, cfie zur Kooperation mit 
den Schwarzen bereit waren. 
Aber die schwarz-weisse Zusam¬ 
menarbeit haette einer laengeretj 
Anlaufzeit bedurft — doch ei- 
Q Aufschub wollten die jun¬ 
gen Offiziere iu Lissabon nicht 
gewaehren. 

Die Folgen werden schon of¬ 
fen diskutiert: Bürgerkrieg, TeL 

hmg der Kolonien, ^ongolisie- 
rung”, Soddnerfaeene: Niemand 
^aubt so recht, dass die Befrei¬ 
ungsbewegungen nach jahrelan¬ 
gem Krieg rieb reibungslos in 
friedliebende Parteien verwan¬ 
deln koennen. Zudem ritzen das 
Misstrau«! zwischen Schwarz 
und Weiss und die Angst vor 
htojgen Abrechn nagen noch 
viel zu tief. Es bewahrheitet steh 
jetzt was Portugals Piaesidenl 
Spinola noch im JtibritnOttat 
Mai entem deutschem JournaÜ- 
sten sagte: „Wer 13 Jahr» Krieg 
gdPudnt hat, sollte auch 13 Mo. 
säte » den Fxkdm setzen, 1 ’ 


KIM0PR0GRAMM 


TEL AVIV 
ALLENBY: The Sting 
BEN IEHUDA: Lovc dr Jttimny 
CIN EM A ONE: Sleepet 
CINERAMA: Oiariy 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DRIVE IN: 7.15 Sandalous 
John; 9.45 Red Sky in the 
Morniitg 

DER EL: Blazmg Saddles 
ESTHER: The Dra^»n 
GAT: Avanti 

GORDON: England Made Me 
HOD: Lepke 
LIMOR: Cabaret 
MAXIM: The Body 
MOGRABI: Three the Hart 
Way 

OPH1R; Un amore cori fragile 
cosi vJokuto 

ORDAN: A Touch of Oass 
ORLY: Doat Peek Uoder 
my Sklrt, i am a Man 
PARIS: Desperate Character 
PEER: The Marseille Contract 
DCHELEIk La planete aauvage 
STUDIO: La grande Bonffe 
TEL-AVIV: Lady Jet 
ZAFON: Denx Hommes dans 
laViDe 

RAMAT GAN 

KINO LILLY: 7.15 und 930 
(8. Woche) Scrpico; 

4.00 Uhr; »The Mistety of 
ThUÄ-lslaod”. C2> Woche); 


JERUSALEM 
ARNON: The Son ot the 
Wolves 

CHEN; Show Down 
EDEN: Lepke 
EDISON: CIfe 

MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: Venial Sin 
ORNA: Les Granges. 

Brnlees 

BABIRAH: The Wedding 
Night of Dr. Damell 
JERUSALEM: Fritz the Cat 
ORGIL: Desirable Josepbine ■ 
SEM AD AR: The Sting 
RON: Billy Two Hals 

HAIFA 

AMPHTTHEA.TRJE: Three 
Bastards and Seven Sinnere 
ARMON: Mr. Heiculeä Agrinri 
Karate 

ATZMON: Marriage Jewish 
Style 

CHEN; The Sting 
MTRON: Amorous Head 
Master 

MORIAH; Bob and CaroB 
and Ted and Afice 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mayerling 
ORION: Sex Obeessed 
ORLY: Bananas 
PEER: Charlie and a Half 
RON: La Grande Bouffe 
SHAVTT; The Outride Man 
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HUSSEIN LEHNT SICH AUF 


Die Regierung Jordaniens 
hat auf den Beschluss der Drei¬ 
erkonferenz von Kairo, die der 
PLO das Alleinvertretung^- 
reefat für die Palästinenser ver¬ 
leihen wollte, mit aller Schärfe 
reagiert, Jordanien wD sich 
nicht an der Genfer Konferenz 
und an keiner Nahostdebatte 
beteiligen, bis nicht die geplante 
Spitzenkonferenz der Araber in 
Rabat Stellung genommen hat. 

Auf dieser Tagnqg wird ss 
allem Anschein nach zn einem 
Frontalznsammenstoss zwischen 
Hussein und den Palästinensern 
kommen, und. wenn Jordanien 
nicht nach geben wind, kann die¬ 
se Tagung mit Skandalen enden, 
statt Fanal der Einheit für die 
Araber zu werden. 

Die Beschlüsse der Konferenz 
von Kairo und ihre Folgen ent¬ 
halten einige wichtige lehren: 

1. Sadat schwankt dauernd 
zwischen Hussein und den Palä¬ 
stinensern hin und her. Zuerst 


stebeq, dass es für uns keinen 
Verhandlungspartner im Nahen 
Osten gibt. Husseins Verhand- 
IrmgsJegitifnatfon wird von den 
radikalen Palästinensern bestrit¬ 
ten, und er selbst hatte Angst, 
rieb auf eine Einig ung mit Is¬ 
rael einzulassen. Die radikalen 

Palästinenser a ' ni> zwar Bom¬ 
benleger and Demonstranten, 
aber keine Verfaamflm^spartiier 
and kommen für ans als realer! beförderte. 
Faktor nicht in Betracht Die 
„Washington Post” freut sich 
darüber, dass eine Delegation 


Heute 

Jahrestag des 
Kriegsausbruchs 

Der Generalstabschef. verlieh 
gestern das JErinnerungsband i 
der Kriegsteilnehmer an diel 
Verwundeten des Jom Kippur- i 
Krieges, die sieb noch in ämli- j 
eher Behandlung befinden. 

Heute wird das Erinnerungs¬ 
band an alle Kriegsteilnehmer 
verteilt, die derzeit im regulä¬ 
ren oder Reservisten-Dienst ste¬ 
hen. Die bereits demobilisier¬ 
ten Soldaten und die derzeit 
nicht im Militärdienst sichen¬ 
den Reservisten erhalten das 
Erinnerungsband bei ihrer näch¬ 
sten .Einberufung. 

Der Genegilstabscbef eriiess 
zum Jahrestag des Kriegsaus¬ 
bruchs einen Tagesbefehl, des¬ 
sen voller Wortlaut auf Seite 2 
wiedergegeben ist. 



Neue 
für RNP-Regierun 


Nach der ablehnenden Hal¬ 
tung . des ’ Mapam-Flügels und 
dem fortdauernden Widerstand 
der Unabhängigen Liberalen und 
der Bürgerrechts-Liste gegenüber 
einer Kompromisslösung in der 
Frage der tfebertritte zum Ju¬ 
dentum scheint ein Beitritt der 
Religiös-Nationalen zur Regie- 
rangskoah'tion erneut in Frage 
zu stehen. 

Zwei-wehere Kompromissvor- 
sdiläge, die inzwischen vorgelegt 
wurden, laufen; Ein besonderes 
JRabbinatsgericht. dem Vertreter 
aller religiösen Strömungen an- 


Taxichauffeure fuehlen sich benachteiligt 
und streikten sechs Stunden lang 


müssen jährlich nur 700 fL Ge¬ 
bühren entrichtet werden, für 
ein Taxi jedoch jährlich 1.200 
Dienste ein und beriefen ein:! IL. Die Taxichauffeure fordern 

volle rechtliche Gleichstellung 
mit allen übrigen Verkehrsmit¬ 
teln. 

Das Verkebrsministerium bat¬ 
te die Klagen der Taxicbauf- 
feure bereits vor Ausbruch des 
Streiks als völlig unberechtigt 
bezeichnet. Schon vor mehr als 
einem Monat waren diesen eine 


Die israelischen Taxichauffeu¬ 
re stellten gestern sechs Stunden 
lang, von 9 bis 15 Ubr, ihre 


Note Landssitzung io den „Bau¬ 
ten der Nation" von Jerusalem 
ein. Während diese r Stunden 
sorgten besondere Streikposten 
dafür, dass kein Taxi Fahrgäste 


gehöreil, soll Aufnahmen in das 
Judentum vornehmen — oder 
aber das Oberste Gericht soll 
verfügen, dass die Nationalitäto- 
bezeichnung in den Identitätskar¬ 
ten entweder ganz wegfüllt oder 
neu formuliert werden solL 
Die RNP hält sieb an den bis¬ 
herigen Vorschlag, der von ei¬ 
nem Verzicht der Registrerang 
von Uebertritten ausserhalb Is¬ 
raels für die Dauer eines Jahres 
spricht, gebunden und hat bereits 
die Zustimmung ihrer Parteizen¬ 
trale zn einem Koalitionsbeitritt 
unter dieser Bedingung erhalten. 


sitög; des Uebertrittsproblems mit 
Zustimmung aller , beteiligten 
Strömungen gefunden wird. Aus¬ 
serdem kann bei einer solchen 
Regelung nur das Judentum üi 
den USA von einer Benachteili¬ 
gung sprechen, denn nur dort 
gibt es Rabbinatsgerichfe der 
verschiedenen religiösen Strö¬ 
mungen; es ist aber eine Tatsa¬ 
che. dass derzeit nur sehr we¬ 
nige Neueinwanderer aus den 
USA nach Israel kommen, von 
denen wiederum nur ein ver¬ 
schwindend kleiner Prozentsatz 
vor irgendeinem Rabbwatsgc- 



die sich nicht durch einen an-;riebt zum Judentum ubergetre- 


Mit dieser Streikaktion woll¬ 
ten die Taxichauffeure gegen ib- 

der Palästinenser nach New i re „Benachteiligung" durch das [ Reihe entgegenkommender Re- 
Yorfc kommen wiD. um dort I Verkrinsmimsterium protestie- 


„Potitik statt Tenor’' zu be¬ 
treiben. und das Blatt fragt die 
Mitglieder dieser Delegation, ob 
säe sich non zn politischen Mit¬ 
teln bekennen wollen. Der Arti¬ 
kel der „Washington Post” zeugt 
nur von der Naivität der Jour¬ 
nalisten. die in der amerikani¬ 
schen Hauptstadt sitzen. Wäh¬ 
rend Fanik Kaäoanü oder an- 


war er den Wünschen des jor-!dere Vertreter der „zweiten 
dänischen Königs entgegenge- j Reihe - ’ der PLO nrit Worten 
kommen, jetzt hat er sich debattieren versuchen. Wer¬ 

der auf die Seite der PLO ge- J den Arafat, Habasrh tmd Ha- 


steltL Von einer konsequenten 
Haltung in der ägyptischen Po¬ 
litik kann keine Rede sein. 

2. Der ägyptische Aussenmi- 
nister Fahmi hatte in einem In¬ 
terview von den „wunderbaren 
Fähigkeiten" des Volkes der Pa¬ 
lästinenser gesprochen. Die 
letzten Erfahrungen zeigen, dass 
die Fähigkeiten der Führer die¬ 
ses Volkes im arabischen Lager 
selbst darin bestehen. Uneinig¬ 
keit zu erzeugen und Skandale 
hervorzurufen und dass Leistung- 
nach aussen sich in der Organi¬ 
sation von Terrorakten und 
Bombenatten taten änssert. 

Mit Fahrern, die mit der¬ 
artigen „Fähigkeiten“ ausgestat- 
tet sind, ist sehr schwer zu ver¬ 
handeln. Vielleicht werden die 
wohlmeinenden West-Politiker, 
die Israel immer der Hart¬ 
näckigkeit bezichtigen, jetzt ver- 


vatme weiter Bomben werfen 
lassen nnj Entführnngs- und 
Geiselkommandos ansschkken. 
Die erwartete Trennung zwi¬ 
schen Politik und Terror besteht 
hei den radikalen Palärtmen- 
sern nicht. 

Wir haben die schwache Hoff¬ 
nung. dass nach dem Schritt 
des Königs Hussein auch die 
grosse Welt verstehen wird, 
dass es hier keinen ernsthaften 
Verhandlungspartner für Israel 
gibt und dass alle Redensarten 
über den „palästinensischen 
Staat" Unsinn sind. Wenn auch 
dieses Mal die Welt vor den 
PLO-Leuten znrückzncken wird, 
so wird Israel die Dinge selbst 
in die Hand zn nehmen haben 
und gegen die PLO samt ihrer 
„politischen Vertretung” mit al¬ 
len Mitteln votgehen müssen. 

JX.P. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres Vaters und Grossvaters 

NO ACH ZILAH 

(DAGO TICHAUER ans Breslau) 

bekannt. 

Die Beerdigung findet beute. Dienstag, den 24.9.1974. 
um 2 Uhr nachmittags, von der städtischen Bwrdigungs- 
halle. Tel-Aviv. Daphnestrasse 5, aus auf dem Friedhof 
in CHOLON stau. 

Autobus steht zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


ren. Sie führen an. da» ihnen 
die Erlangung einer Lizenz nach 
wie vor sehr erschwert wird und 
dass sie weitaus höhere Gebüh¬ 
ren bezahlen müssen als die 
übrigen öffentlichen Beförde¬ 
rungsmittel; für einen Autobus! 


gelungen vorgeschlagen worden, 
in denen deutlich genug' zum 
Ausdruck kommt, dass diesem 
Gewerbszweig von seiten des 
Ministeriums keine geringere 

Wertschätzung zugebiUIgl jjd E^e'Rfgie,^ aiifbre^ 

ak allen öffentlichen BefSnfe- teftr Ba ^ i5t nuf ieden Fall 
rnngsmitteln. 


deren Kompromissvorschlag aus¬ 
wechseln kann. Zudem dürften 
die Oberrabbiner heftigen Ein¬ 
spruch gegen die Annahme jedes 
der beiden neuen Kompromiss- 
Vorschläge einlegen and einen 
Verzicht der RNP auf den be¬ 
absichtigten Regierungsbeitritt 
erzwingen. 1 

Meir Sarmi, der Generalsekre¬ 
tär der Arbeitspartei, erklärte 
vor Journalisten der Mgarach- 
Presse. dass die Mehrheit der 
! IAP eine Erweiterung der Koa¬ 
lition wünscht, jedoch keinesfalls 
auf Rechnung irgendeines ande¬ 
ren, nicht einmal der Bürger¬ 
rechts-Liste. wefl die Arbeitspar¬ 
tei alle parlamentarischen Kräf¬ 
te einscbUesslich der RNP an 
den gemeinsamen Anstrengungen 
beteiligen will. 

Für die Arbeitspartei seien vor 
allem . sicherhertspolirische und 
wirtschaftspoli tische Erwägungen 
ausschlaggebend, fügte M. Sarmi 


ten ist Die derzeit grösste Ein- 
! wanderergruppe, die' Jaden aus 


der Sowjetunion, wer 
dieser Kompromis __ 

haupt nicht betroffen, 
gibt es kaum Rabbinatsgö^ 
gewiss aber keine sbfcbe&| 
Reformjodentntns oder der& 

servatrven. die m das Jodest 
aufnehmen. . 

Generalsekretär M. Senat!) 
nochmals der Hoffnung 
druck, dass die übrigen 
der der derzeitigen Regtet^ 
koalition für diese Argnnxj 
uon Verständnis zeigen muj ^ 
Regrerungsbeitritt der SNp^ 
der Grundlage des Kompzhn 
Vorschlags zustimmen nadf 
gleich in der Koalition 
ben werden. .' 


t/fSfffffffW«' 


Tel Aviver „ContinefitaI”-Hotei 
kann im Maerz eroeffnef werden 


aus dem Lande 


massenpolitisch stärker und in¬ 
nenpolitisch geschlossener. Dies 
müsse allerdings nicht zu einer 
„Falken-Regierung" führen, füg¬ 
te er in Beantwortung einer Fra¬ 
ge hinzu, sondern auch dieser 
Regierung stünde es völlig frei 

STUDENT VERHAFTET j Beduine aus dem Negew fe*ge- ! zn entsc heiden. auf wetebem We- 
Ein 33jähriger Student. . -icrj nommen. der sich vor einigen‘ 8 611 

, nT Päi !f‘T J^' TaBCQ ^ Trf ^ affe i Die. Einstellung der Ueber- 
wohnt und dort studiert, jedoch • angeeignet hatte, um damit 

aoeh einen israelischen Pass be-1 einen Hund zu erschiessea. 

sitzt, wurde in Haifa verhaftet, 

UNTER MORDVERDACHT 
VERHAFTET 


als er das Land auf dem See¬ 
wege verlassen wollte. Ihn wird 
vorgehalten, dass er mehrmals 
arabische Staaten besucht batte; 


Die 

iritts-Rcgistrieruncen soll nach 
der Auffassung des Kompromiss- 
Vorschlags, durch die Arbeitspar¬ 
tei keinerlei religiöse Strömungen 


benachteiligen,. keiner soll un- 
Uuter dem Verdacht eioes vep- 1 gerechte Behandlung widerfah- 
svehten Mordes mit einer Waffe, ^ Zudem seien noch zwei wei- 
dies streitet, er nicht ab. fuhrt,wurde ein Einwohner von Beeritere Punkte zu bedenken, erklär- 
jedoch an. dass er auf diese Wei-iSchewa, Josef Waknin mit Na-:j e Sarmi: Zunächst ist nur von 
se seine Kenntnisse erweiternjmen. verhaftet and dem Amts-ieiaer zeitweiligen Nichtregistrie- 


wollte. I richter vor geführt, der gegen die- 

BEDUINE SCHOSS MIT USI sen einen Haftbefehl für die 
Jn Beer Schewa wurde ein I Dauer von zehn Tagen erltess. 


rtrag die Rede und es kann 
durchaus möglich sein, dass 
schon nach kurzer Zeit eine Lö- 


.. . 

Mehr Gleiehstellang 
für Privatkindergärten 


Unter dem Namen „Continen¬ 
tal” wird zu Beginn des Mo¬ 
nats März kommenden Jahres 
das erste Hotel der „Ramada”- 
Kette in Israel eröffnet werden 
können. Es befindet sich in der 
Hajarkon-Strosse (Ecke Gordon- 
Strassel in Tel Aviv. 

Das „ContineDtar-Hotel i?t 
ein 20stöckiger- Bau mit 350 lu¬ 
xuriös eingerichteten Zimmern, 
die mit Bad, Fernsehapparat und 
privater Kühlbar ausgestattet and 
voll klimatisiert sind. In den 
Konferenzrinmen können Ta¬ 
gungen abgehalten werden, an 
denen bis zu 500 Personen teil- 
nehmen. , 

Die Oren-KommiSsion halte l den grösseren 
trotz des Baustopps die Weiter- | gehören. 


führung der Sauarbeiten be* 
iigt, weil sich diese bereits, 
fortgeschrittenem Stadium . 
fanden. 

Direktor des Hotels wird K 
berr Spichtinger sein, der 
Oesterreich kommt. 

r JUmada"-Hotcls stehen. 
besonders hohem Niveau, fr 
lieh jenem. der .Tlilton’- i _ 
,^heraton’’-Gruppe, gewäh' 
jedoch abgestuftere Preise- B 
te gibt es ,.Ra m ada”-HotelV F 
der ganzen Welt, in den C*< 
und in Mexiko, in Deutsch! - 
und Belgien und auch im I 
nen Osten und Nenseeh 
D 3 s Tel Aviver Hotel wird 
dieser G 


Ans dem Kniszeflei der id-Aviver Hone 
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Die privaten Kindergärtnerin-; den öffentlichen Kindergärten; gerichtete Kindergärten, fügte er Kapt>uLtdord ebarea 
nen m Israel nehmen nunmehr mehr Möglichkeiten für die Be-; hinzu. taoptdot ord^ttam reg. 

an den Fortbildungskursen des treuung von pflegebedürftigen- Auster der Teilnahme an| ^ta ** 

Erziehuagsministeriums teU. Dies Kindern geben. Viele dieser pri-iden Fortbildungskursen sollen 
teilte Errieham*sminister Afcaroo valen Kindergärtnerinnen verfü- ’ den Privatkindergärten noch w;i- 
Jadlio bei einem Treffea n;i:; gen über eine reiche Berafserfah-itere Förderungsmas-nahmen zu¬ 
dem Verbandsvorstand der Pri-jning und völlig einwandfrei rin--kommen. Der Erziehungsmi- 
vatkindereärten mit. [___ '• nlster kündigte eine Erhebung! 


D-Rtort peff 6 
Swlas Pr. Der s 
D-Mark 

ffatad (uh rer Ban km) 


255 
142 
248 
140 
132,6 
281.S 
270 

■ 366 
3273 
267 

256 


187 
176 
2123 
2293 
234 

158 
224 
120 
139 
287 
120 • 
119 

159 
1723 

77 
763 
96 

410 

«13 

220 

188 
703 

125 

79 

78 
1423 
138 

56 

147 

85 

170 

72 

70 


433 


I 

|urb im li 
in für 2.1 


i * * " !, ' r " 
: 2 * .s.” 


I* 

te 


ISiorfer 


i 

T* 

t 

i 

i 


"i 

2' 
1 




In liefer Trauer geben wir das Ableben meines Teuren 
Marino, unseres Vaters. Bruders und Grossvaters 

JECHIEL BUKSBAUM 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute. Dienstag, den 24.9.1974. 
nm 1 Uhr mittags von der städtischen BeerdJgungsbaDe. 
Tel-Aviv. Daphnasirasse 5 aus. auf dem Friedhof in 
CHOLON statt. 

Es fahrt ein Sonderaulobus um 12JO Uhr mittags vom 
Hause des Verstorbenen. Ihn Gabirol-Sfr. 17$. Tel-Aviv ab. 


DIE TRAUERNDE FAMUJE 
im Id- und Ausland 


DISZIPLINARAUSSCHUSS 

FI ER PROF. ROCHMANN weiteren Ausbau verdienen. In 

„ _ j. , »- 1 ^—.erster Linie soll dieses Pri>- 

Gesnndhettsnimistcr Nilitor . ... _ 

KÄ*r UM -Hr.«--. 

Altersstufen aufnehmen und to. Lntsrsuvhuncsatisschuss e,n ^ e ' 1 zuei it e ^ onim cn. 

setzt, der >icb mit den .^mchui-i 


Der Minister betonte bei die¬ 
ser Gelegenheit, dass die priva¬ 
ten Kindergärtnerinnen der Öf¬ 
fentlichkeit grosse Dienste lei-* 


MILDE STRAFEN FLER 
VERBOTENES BADEN 

Der Amtsrichter Bcn-Horin 
von Haifa sah sich nicht in der! 


jdsgungen gegen den Direktor der : 
i OnkologLschen Abteilung des. 


■ miMMogLscncn Zuteilung aes. 

I .Jiadassa "-Krankenhauses in Je- - 
i rusulem. Prof. Abraham Hoch- w 


NE L E WEGE DER 
ERZIEHUNG 
eine ..Erzieh*me nach 
Werten- sprach sich der 
j Schriftsteller S. Jhdüir bei; 
E« wurde ausdrücklich festge-j einem Seniiuarvurtrag im Rah- 1 . 
Lage, gegen Dutzende von Per-'legt. dass disziplinarische Mass-imen iler Ben Gurion-t’niverritäi' 
so nen. die dev Badens am ge- J nahmen gegen Prof. Hochmann'von Beer Schewa aus. Er be¬ 


mann. beschäftigen soll. 


I KNIIKNZ AM GKS1K1GEN BORSEjNMAKkl 
übermtrteh dorch die tVertpapierabt eit trog inpbM Ifandi't i,. 

Ohne Obllso 

IK NUZ Käyfol 
V m Nia Verkäufe 
S- = Schinsskure 
unverfindert 
fester 
schwacher 

N 1 ^ 
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sperrten Strand von Cäsaren an- 
"eschuldigt waren, zu vertaan- 


ers{ getroffen werden sollen. ■ gründete seinen Standpunkt mil! 
nachdem sich dieser seihst vor dem Hinweis. diM niemand die! 


dein. Viele der Angsschuldigten der Kommission gfiäusssert and j Wert“, die-für ihn gelten, einem 
waren überhaupt nicht eindeutig!damit eine objektive Beurteilung,anderen aufzwingen und sich so 


iden tifizie rt. während andere 
erklärten, sie konnten nicht wis¬ 
sen. dass dort, wohin sogar ein 
j Autobus aus Or Akiba verkehrt, 
das Baden verboten sei. Nur m 


ermöglicht hat. jeinen „Rohstoff bilden könne. 

Dennach scheint inzwischen- Es mussten neue Erziehungsme- 
schon fe>umstehen, dass der Un-Lthodcn gefunden werden, die 
tirsuchuncsaosschuss die ‘ Be-j einem Schüler gleich einem Sol- 
hancflung von Privatpatienten | daten io- einer bedrängten Stel- 
eineni Falle verhängte dir Rich-jdurch Krankenhansärzte zu! lang-die freie Wahl eines 
ter eine Geldstrafe in Höbe von [ überhöhten Honoraren nicht gilt-■ Wechsels seiner Ansichten er- 
20 IL. s 1 heisien wird. . I teuben können, fügte er hinzu. 
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